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1 Grundlagen 

 
Der Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e.V. (im Folgenden LSV genannt) 
führt die Zuchtbücher für die in ANLAGE 2: Rassegruppen und Rassen genannten 
Rassen nach dieser Zuchtbuchordnung (ZBO). Grundlagen dieser ZBO und der darin 
enthaltenen Zuchtprogramme sind: 
 

- die tierzuchtrechtlichen Bestimmungen der Europäischen Union, der Bundes-
republik Deutschland und des Landes Baden-Württemberg  

- die Verordnung zum Schutz gegen die Verschleppung von Tierseuchen im 
Viehverkehr (Viehverkehrsverordnung - ViehVerkV) 

- die Beschlüsse der Vereinigung Deutscher Landesschafzuchtverbände e.V.  
(VDL) sowie 

- die Satzung des LSV. 
 
Weitere Grundlage sind die vertraglichen Regelungen des LSV mit der VDL.  
 
Diese Zuchtbuchordnung einschließlich ihrer Anlagen ist in der von der Mitgliederver-
sammlung jeweils beschlossenen, aktuellen Fassung Bestandteil der Satzung. Die 
Anlagen entsprechen bundeseinheitlich den unter dem Dach des VDL gefassten 
Beschlüssen. 
 
Sofern sich Änderungen in den Beschlüssen der VDL ergeben, die die Zuchtbuch-
ordnung und die Zuchtprogramme betreffen, sind diese der zuständigen Behörde und 
den Mitgliedern nach Genehmigung durch die zuständige Behörde bekannt zu geben. 
Die Bekanntgabe von Änderungen der Zuchtbuchordnung erfolgt in der Versammlung 
der Abteilung Herdbuchzuchten oder auf der Homepage des LSV. 
 
 

2 Zuchtbuch 

 
Um in das Zuchtbuch eingetragen zu werden, müssen die Tiere mit Einzeltiernum-
mern gemäß der ViehVerkV identifiziert, gekennzeichnet und registriert werden. 
 
Der sachliche Tätigkeitsbereich des LSV umfasst die in der ANLAGE 2: 
Rassegruppen und Rassen aufgeführten Rassen (ggf. mit Angabe der 
entsprechenden Äquirassen).  
 
Der LSV führt für jede Rasse ein eigenes Zuchtbuch. Das Zuchtbuch ist entsprechend 
2.5 gegliedert (siehe auch ANLAGE 1a: Zuchtbucheinteilung). 
 

2.1 Zuchtgebiet 

Der räumliche Tätigkeitsbereich des LSV erstreckt sich auf das Land Baden-
Württemberg. 
 

2.2 Führung des Zuchtbuches 
Die Zuchtbuchführung erfolgt durch den LSV. Hierzu bedient sich der LSV eines 
externen Dienstleisters. Das Zuchtbuch wird vom LSV im Sinne der tierzuchtrechtli-
chen Vorschriften auf der Grundlage der durch das Mitglied gemeldeten Daten und 
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Informationen, die im Rahmen der Leistungsprüfungen und Zuchtwertschätzung 
ermittelt werden, geführt. Der externe Dienstleister arbeitet im Auftrag und zur Erfül-
lung nach Weisung des LSV und stellt diesem die Daten des Zuchtbuches zur 
Verfügung. 
 
Die Daten zur Zuchtbuchführung werden 10 Jahre lang in der Geschäftsstelle 
aufbewahrt. 
 
Die Mitglieder der Abteilung Herdbuchzuchten des LSV sind verpflichtet, alle Zucht-
tiere ihres Betriebes für die in ANLAGE 2: Rassegruppen und Rassen genannten 
Rassen ausschließlich in den Zuchtbüchern des LSV führen zu lassen.  
 
Weiterhin sind die Mitglieder verpflichtet, bei allen Zuchttieren ihres Mitgliedsbetriebes 
ungeachtet der Eigentumsverhältnisse, die Leistungsprüfungen und Bewertungen der 
Tiere entsprechend den Maßgaben des LSV durchzuführen bzw. durchführen zu las-
sen, das Zuchtprogramm zu unterstützen und sich an den vom LSV beschlossenen 
Maßnahmen im Rahmen des Zuchtprogramms zu beteiligen.  
 
Diese Verpflichtung des Mitglieds umfasst die vollständige und kostenlose Freigabe 
und Überlassung der für die Zuchtbuchführung und das Zuchtprogramm erforderli-
chen und vorhandenen Daten aus Leistungsprüfung, Besamung und anderen bio-
technischen Maßnahmen, Exterieurbewertung, genomischen Informationen und 
Zuchtwertschätzungen, ausschließlich an den LSV.  
 
Das Mitglied hat alle Zuchtbuchunterlagen und Formblätter, die ihm mit Eintragungen 
vom LSV oder dessen Beauftragten zugeschickt werden, auf Richtigkeit zu prüfen. 
Berichtigungen / Ergänzungen sind dem LSV unverzüglich schriftlich mitzuteilen und 
in der Herdbuchstelle schriftlich zu dokumentieren. 
 

2.3 Inhalt des Zuchtbuches 
Im Zuchtbuch einer Rasse wird jedes Zuchttier einzeln aufgeführt. Das Zuchtbuch 
muss für jedes eingetragene Zuchttier mindestens folgende Angaben enthalten: 
 

a) den Namen und die Anschrift des Züchters sowie des Eigentümers oder des 
Tierhalters / Besitzers 

b) das Geburtsdatum des Zuchttieres 
c) das Geschlecht des Zuchttieres 
d) das Kennzeichen des Zuchttieres und die Abteilung des Zuchtbuches, in der es 

eingetragen ist 
e) die Kennzeichen der Eltern des Zuchttieres, es sei denn, dass diese im Falle 

von Vorbuch D nicht bekannt sind 
f) bei reinrassigen Zuchttieren die Kennzeichen ihrer Großeltern 
g) bei Zuchttieren, die aus einem Embryotransfer hervorgegangen sind, die 

genetischen Eltern und deren DNA-Mikrosatelliten bzw. Blutgruppen 
h) bei Zuchttieren, deren Samen zur künstlichen Besamung verwendet werden 

soll, deren DNA-Mikrosatelliten bzw. Blutgruppen 
i) den Zeitpunkt und, soweit bekannt, die Ursache des Abganges 
j) DNA-Mikrosatelliten bzw. Blutgruppen – sofern vorhanden 
k) Geburtsmeldungen der Nachkommen 
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l) die Erlangung von Leistungszeichen und Prämierungen gemäß den Angaben 
in ANLAGE 9: Leistungszeichen und Prämierungen 

m) Angaben über den Verbleib des Tieres bei Verkauf 
n) genetische Besonderheiten und Erbfehler des Tieres selbst und seiner Eltern 

und Großeltern – sofern diese bekannt sind  
o) alle der Züchtervereinigung bekannten Ergebnisse der Leistungsprüfungen ein-

schließlich der Wertklassen und der aktuellsten Zuchtwertschätzung 
p) alle bekannten Ergebnisse der Leistungsprüfungen von nicht im Zuchtbuch ein-

tragungsfähigen Nachkommen (z.B. nicht eintragungsfähige Prüflämmer)  
q) das Datum der ausgestellten Zuchtbescheinigungen  
r) Dokumentation von Änderungen, die die Buchstaben b bis j betreffen. 

 

2.4 Änderungen im Zuchtbuch 
Änderungen im Zuchtbuch können nur vorgenommen werden, wenn diese glaubhaft 
und durch Vorlage geeigneter Unterlagen (z. B. Stallbuch) nachgewiesen werden 
können. Änderungen dürfen nur durch zur Zuchtbuchführung autorisierte Personen 
vorgenommen werden und sind entsprechend zu dokumentieren. 
 

2.5 Zuchtbucheinteilung  
Das Zuchtbuch gliedert sich grundsätzlich in folgende Abteilungen: 
 

Abteilung Böcke Schafe 

Hauptabteilung Herdbuch A Herdbuch A 

Herdbuch B Herdbuch B 

Besondere Abteilung Vorbuch C* Vorbuch C 

Vorbuch D* Vorbuch D 
* gilt nur für Robustrassen gemäß EU-Entscheidung 90/255/EWG, 

geändert durch Entscheidung 2005/375/EG 

 
Dabei sind Herdbuch A und B Bestandteil der Hauptabteilung, Vorbuch C und D 
Bestandteil der besonderen Abteilung. Die Zuordnung der Zuchttiere in eine Abteilung 
erfolgt bei der Eintragung unter Berücksichtigung der Abstammung und Leistung 
(ANLAGE 1a: Zuchtbucheinteilung). Abweichungen für einzelne Rassen werden 
gesondert aufgeführt. In begründeten Einzelfällen (z. B. Zukauf aus anderen Zuchtge-
bieten) sind Ausnahmen bei den Anforderungen für die Leistungsprüfung und Zucht-
wertschätzung möglich. Die Entscheidung hierüber fällt der Zuchtleiter. 
 
Die VDL legt die verbindlichen Anforderungen für die einzelnen Abteilungen des 
Zuchtbuches fest. Diese werden vom LSV anerkannt und übernommen.  
 

2.6 Aufzeichnungen im Zuchtbetrieb (Zuchtdokumentation) 
Jedes Mitglied des LSV führt eine Zuchtdokumentation (Stallbuch, Deckregister, 
Ablammliste) für die Zuchttiere seines Bestandes handschriftlich, gedruckt oder in 
elektronischer Form als Grundlage für die Eintragung in das Zuchtbuch.  
 
Die Zuchtdokumentation ist zeitnah und einwandfrei zu führen. Die Beauftragung 
eines Dritten mit der Führung der Zuchtdokumentation entbindet das Mitglied nicht 
von der Verantwortung für die Richtigkeit der Eintragungen. Berichtigungen sind zu 
dokumentieren.  
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Die Zuchtdokumentation ist ab dem Zeitpunkt der letzten Eintragung mindestens 5 
Jahre aufzubewahren. Auf Anforderung des LSV ist die Zuchtdokumentation jederzeit 
vorzulegen bzw. als Kopie beim LSV einzureichen.  
 
Die Angaben von Zuchtbuch und Zuchtdokumentation müssen übereinstimmen. 
 
Die Mitglieder sind verpflichtet, sich an bestehenden Monitoring-Programmen der 
jeweiligen Rasse zu beteiligen. 
 

2.6.1 Inhalt der Zuchtdokumentation 

Folgende Angaben müssen mindestens enthalten sein: 
 

a) Kennzeichnung des Zuchttieres entsprechend ViehVerkV 
b) Geburtsdatum des Zuchttieres 
c) Geschlecht des Zuchttieres 
d) Abstammung  

- Angabe von Eltern und Großeltern mit Herdbuch-Nummer / ViehVerkV-
Nummer (soweit bekannt) 

e) Deckregister (siehe 2.6.2.1) 
f) Ablammdaten / Geburtsdaten 

- Angabe von Ablamm- bzw. Geburtsdatum, Geschlecht und Kennzeich-
nung der Lämmer 

- Angabe von Totgeburten 
g) Abgangs- bzw. Zugangsmeldungen 
h) Bei Zuchttieren, die aus Embryotransfer (ET) hervorgegangen sind, zusätzlich 

Aufzeichnungen über 
- die Kennzeichnung der genetischen Eltern, des Empfängertieres und 

des Embryos,  
- den Zeitpunkt der Besamung und 
- die Zeitpunkte der Entnahme und der Übertragung des Embryos 

i)  Genetische Besonderheiten und Erbfehler 
 

2.6.2 Meldung von Lammung, Besamung / Bedeckung, Abgang und Zugang 

Jedes Mitglied ist verpflichtet, alle Lammungen und damit die geborenen Lämmer, 
alle Besamungen und / oder Bedeckungen, den Zugang und den Abgang der Zucht-
tiere unter Beachtung der entsprechenden Fristen (siehe ANLAGE 8: Fristen für die 
Übermittlung bzw. Meldung von Daten) zur ordnungsgemäßen Zuchtbuchführung an 
den LSV zu melden.  
 

2.6.2.1 Deck- / Besamungsmeldung  

Das Deckregister ist fristgerecht (siehe ANLAGE 8: Fristen für die Übermittlung bzw. 
Meldung von Daten) an den LSV zu senden. Die Nichteinhaltung der Fristen ist mit 
entsprechenden Konsequenzen bewehrt (siehe 2.10). 
 
Das Deck- / Besamungsregister muss folgende Angaben enthalten:  
 

a) Angabe von Herdbuch-Nummer / ViehVerkV-Nummer des Bockes 
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b) Zeitraum der Belegung 
c) Herdbuch-Nummer / ViehVerkV-Nummer der zugeteilten Schafe, alternativ 

eine bis nach der Ablammung eindeutig erkennbare Kennzeichnung. Hier gel-
ten die Bestimmungen nach 2.10 

d) Datum der Bedeckung (Sprung aus der Hand) bzw. Besamung 
 

2.6.2.2 Geburtsmeldung 

Die Ablammlisten sind fristgemäß (siehe ANLAGE 8: Fristen für die Übermittlung bzw. 
Meldung von Daten) an den LSV zu senden. Die Nichteinhaltung der Fristen ist mit 
entsprechenden Konsequenzen bewehrt (siehe 2.10). 
 
Die Ablammliste muss folgende Angaben enthalten: 
 

a) Zahl der lebend und tot geborenen Lämmer 
b) Zahl der bis zum 42. Lebenstag aufgezogenen Lämmer 
c) Rasse, Geschlecht und Geburtsdatum 
d) Geburtsgewicht (sofern ermittelt)  
e) Kennzeichnung des Lammes (mit Einzeltiernummern gemäß ViehVerkV oder 

betriebsintern) 
f) Ohrmarke (nach ViehVerkV) des Vaters und Ohrmarke (nach ViehVerkV) der 

Mutter 
g) Name und Anschrift des Besitzers 

 

2.7 Zuchtbuchaufnahme 
Ein Zuchtschaf wird auf Antrag seines Besitzers in das Zuchtbuch eingetragen. Es 
werden nur Tiere in das Zuchtbuch aufgenommen, die ein Mindestalter von 5 Mona-
ten aufweisen (gilt nicht für Aufnahme in Abteilung B) und die gemäß ViehVerkV 
gekennzeichnet sind. Die Zuordnung zur jeweiligen Abteilung des Zuchtbuches ergibt 
sich aus der Erfüllung der entsprechenden Anforderungen. Jedes Tier, das die Bedin-
gungen erfüllt, muss eingetragen werden. 
 
Für die Zuchtbucheintragung zugekaufter Zuchttiere ist mit dem Halter- bzw. Eigen-
tümerwechsel grundsätzlich die gültige Zuchtbescheinigung des abgebenden Zucht-
verbandes vorzulegen, bei dem das Tier zuletzt eingetragen war.  
 

2.8 Kennzeichnung 
Verantwortlich für eine ordnungsgemäße Kennzeichnung der Zuchttiere ist der Züch-
ter. Nach dem Ablammen sind die Lämmer innerhalb einer Woche unverwechselbar 
zu kennzeichnen. Im Übrigen gelten die Vorschriften der ViehVerkV.  
 
Spätestens zur Zuchtbuchaufnahme bzw. Körung, Genomanalyse oder Abstam-
mungsüberprüfung müssen die Tiere mit Einzeltiernummern gemäß ViehVerkV 
gekennzeichnet sein. 
 
Bei Verlust des Kennzeichens hat eine Nachkennzeichnung mit einer identischen 
Ohrmarkennummer zu erfolgen.  
 

2.9 Sicherung der Abstammung 
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2.9.1 Grundlage 

Die Grundlage für die Anerkennung der Abstammung eines Zuchttieres bilden die 
dem LSV form- und fristgerecht, vollständig und in der vorgeschriebenen Form 
gemeldeten Deck- bzw. Besamungsregister- und Ablammdaten (siehe ANLAGE 8: 
Fristen für die Übermittlung bzw. Meldung von Daten) sowie die im Zuchtbuch des 
LSV oder einer anderen anerkannten Züchtervereinigung vermerkten Abstammungs-
daten der Eltern und Großeltern. Kann die angegebene Abstammung nicht durch 
Deckregister und / oder Ablammdaten nachgewiesen werden, erfolgt die Anerken-
nung erst nach Bestätigung der angegebenen Abstammung mittels zugelassener 
Verfahren (DNA-Profil aus Mikrosatelliten bzw. Blutgruppen).  
 
Abweichungen bei der Abstammungsüberprüfung werden beim LSV dokumentiert. 
Nicht bestätigte Abstammungen führen zum Ausschluss des Zuchttieres aus dem 
Zuchtbuch. Der Züchter kann auf eigene Kosten durch eine Abstammungsüberprü-
fung eine fehlerhafte oder fehlende Abstammung berichtigen. Sofern eine besondere 
Abteilung (Vorbuch) eingerichtet ist, können die Tiere alternativ dort eingetragen wer-
den, wenn sie die Eintragungsbedingungen hierfür erfüllen.  
 
Ergänzend gelten die nachstehend aufgeführten Regelungen: 
 

a) Alle im Zuchtbuch eingetragenen Schafe müssen, wenn sie nicht besamt wer-
den, im Sprung aus der Hand oder im Klassensprung gedeckt werden. Der 
Klassensprung ist nur zulässig, wenn beim Wechsel der Böcke mindestens ein 
Zwischenraum von 14 Tagen gewährleistet ist. Die Einhaltung der Karenzzeit in 
den Zuchtbetrieben ist stichprobenartig zu überprüfen. Wird dabei festgestellt, 
dass die Karenzzeit nicht eingehalten wurde, muss zur Sicherung der Vater-
schaft eine Abstammungsüberprüfung durchgeführt werden.  

b) Verliert ein Zuchtschaf beide Ohrmarken, kann die Identität im 
Ausschlussverfahren festgestellt werden. Verlieren mehrere Zuchtschafe beide 
Ohrmarken, kann die Identität nur durch eine Abstammungsüberprüfung nach-
gewiesen werden, sofern nicht eindeutig belegbare Unterscheidungsmerkmale 
vorliegen. 

c) Die Zwischenlammzeit in Bezug auf die jeweils letzte Ablammung muss 
mindestens 150 Tage betragen. Andernfalls ist eine Abstammungsüberprüfung 
vorzunehmen. 

d) Innerhalb derselben Brunst darf ein weibliches Tier nur von einem Bock 
bedeckt bzw. besamt werden. In anderen Fällen muss zur Sicherung der Va-
terschaft eine Abstammungsüberprüfung erfolgen.  

e) Für Böcke mit besonderer Bedeutung im Zuchtprogramm (z.B. Einsatz in der 
künstlichen Besamung) sind DNA-Profile aus Mikrosatelliten bzw. Blutgruppen 
anzulegen, um die Identitätssicherung und Abstammungsüberprüfung von 
Nachkommen zu ermöglichen. 

f) Die Kosten für die Abstammungsüberprüfung zu a) bis d) obliegen dem 
Züchter. 

 

2.9.2 Stichprobenartige Überprüfung der Abstammung 

Zur Sicherung einer ordnungsgemäßen Zuchtbuchführung und zur Überprüfung der 
Abstammung der Zuchttiere, ist die väterliche Abstammung mindestens bei jedem 
500sten gemeldeten weiblichen und neu einzutragenden Zuchtschaf und jedem 
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50sten neu gekörten Bock (Stichprobe) mittels zugelassener Verfahren (DNA-Mikro-
satelliten oder Blutgruppen) zu überprüfen.  
 
Die Kosten für die Abstammungsüberprüfung sind vom Züchter zu tragen, sofern sich 
die Abstammung als falsch erweist. 
 
Sollte sich eine angegebene Abstammung als falsch erweisen, werden außerdem 
mindestens 5% bzw. mindestens 2, maximal aber 10 Lämmer des gleichen Geburts-
jahrganges des Betriebes einer Abstammungsuntersuchung unterzogen. Kostenträger 
ist der Züchter.  
 
Die Ergebnisse der Abstammungsüberprüfungen sind im Zuchtbuch zu 
dokumentieren.  
 
Kommt ein Mitgliedsbetrieb seiner Mitwirkungspflicht zur Überprüfung der Stichpro-
ben-Abstammung innerhalb einer vom LSV vorgegebenen Frist nicht nach, so wird 
dem betreffenden Zuchttier die Abstammung umgehend aberkannt.  
 

Der LSV bzw. der von ihm eingesetzte Zuchtleiter ist jederzeit berechtigt, darüber hin-
aus weitere Maßnahmen zur Überprüfung der Abstammung mit Hilfe anerkannter 
Verfahren entsprechend 2.9.1 durchzuführen, insbesondere bei  
 

- Unstimmigkeiten in der Zuchtdokumentation,  
- verspäteter Ablamm- / Deckmeldung, 
- unzureichender Kennzeichnung oder 
- anderen begründeten Zweifelsfällen oder  
- wenn sich die vorliegende Abstammung bei Abstammungskontrollen nicht 

bestätigt hat. 
 
Kann die Abstammung nicht ermittelt werden, werden weibliche Tiere und männliche 
Tiere der Landschafrassen – sofern sie die Anforderungen erfüllen – in die „Beson-
dere Abteilung, Vorbuch D“ eingetragen; männliche Tiere anderer Rassen ohne gesi-
cherte Abstammung können nicht in das Zuchtbuch eingetragen werden bzw. sind 
aus dem Zuchtbuch zu streichen. 
 

2.9.3 Nachträgliche Abstammungsergänzungen und -änderungen 

Nachträgliche Abstammungsergänzungen aufgrund versäumter, nicht fristgemäßer 
bzw. fehlerhafter Meldungen von Lammung, bzw. Bedeckung können durch das Mit-
glied beim LSV unter Vorlage der geführten Zuchtdokumentation beantragt werden. 
Der LSV entscheidet nach der Prüfung der Zuchtdokumentation und gegebenenfalls 
stichprobenartig durchzuführender Abstammungskontrollen, ob eine nachträgliche 
Abstammungsergänzung oder eine Abstammungskorrektur durch den LSV vorge-
nommen wird. 
 
Die Abstammungsänderungen und –ergänzungen werden beim LSV dokumentiert.  
 

2.10 Meldefristen 
Überschreitungen von Meldefristen (siehe ANLAGE 8: Fristen für die Übermittlung 
bzw. Meldung von Daten) werden aufgezeichnet. Für Ablammlisten, die nach dem 



Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. - Zuchtbuchordnung  

 

 Seite 9 

 

genannten Abgabetermin eingereicht werden, kann der Zuchtverband eine geson-
derte Bearbeitungsgebühr erheben. 
 
In Betrieben, die im Deckregister bei Gruppenbelegung die zugeteilten Schafe nicht 
mit ihrer Einzeltierkennzeichnung erfassen, sind die Gruppen dauerhaft bis zur Lam-
mung zu kennzeichnen. Die Kennzeichnungsart und die Zuteilung der Böcke müssen 
dokumentiert sein.  
 
In diesen Betrieben und in solchen, welche die Belegungsdaten gleichzeitig mit den 
Geburtsdaten melden, werden stichprobenartig Abstammungsüberprüfungen durch-
geführt. Der Prüfumfang beträgt mindestens 20 % dieser Betriebe. Es werden min-
destens 6 Jungtiere, bei Betrieben unter 20 Herdbuch-Mutterschafen mindestens 3 
Jungtiere, bezüglich ihrer Abstammung auf Kosten des Züchters überprüft. Falls mehr 
als 30 % der Abstammungen falsch sind, muss der Betrieb ab sofort das Deckregister 
fristgerecht schriftlich bzw. über das Züchtermodul des Herbuchprogramms online 
melden. Außerdem sind alle Zuchttiere aus diesem Jahrgang, die verkauft werden, 
auf ihre Abstammung zu überprüfen. 
 
Die Deck- / Besamungsregister müssen jederzeit abrufbar im Zuchtbetrieb vorliegen. 
 
Wenn die Geburtsmeldungen dem LSV nach einer Frist von einem Jahr nicht vorlie-
gen, werden die Lämmer nicht mehr registriert. 
 

2.11 Zuchtbescheinigung 
Eine Zuchtbescheinigung, wird vom LSV auf Antrag des im Zuchtbuch eingetragenen 
Tierhalters / Besitzers des Tieres ausgestellt. Anspruch auf Ausstellung einer 
Zuchtbescheinigung hat nur der im Zuchtbuch des LSV eingetragene Tierhalter / 
Besitzer des Tieres.  
 
Eine Zuchtbescheinigung enthält die tierzuchtrechtlich vorgeschriebenen Angaben, 
die Abteilung in der das Tier eingetragen ist sowie bei trächtigen Tieren die 
ViehVerkV-Nummer des Deck- bzw. Besamungsbockes. Zuchtbescheinigungen wer-
den in Form und Inhalt nach den gültigen tierzuchtrechtlichen Bestimmungen und in 
Abstimmung mit der VDL ausgestellt.  
 
Bei Tieren, die in der Abteilung C oder D eingetragen sind, ist die Zuchtbescheinigung 
mit der Überschrift „Zuchtbescheinigung für ein in einer besonderen Abteilung einge-
tragenes Zuchttier“ zu versehen. 
 
Die Zuchtbescheinigung wird in einfacher Ausfertigung erstellt. Das Ausstellungsda-
tum der Zuchtbescheinigung wird im Zuchtbuch festgehalten. 
 
Die Zuchtbescheinigung gehört zum Tier, ist jedoch Eigentum der Züchtervereinigung. 
Das Mitglied ist verpflichtet, diese sorgfältig aufzubewahren.  
 
Duplikate und Zweitschriften werden als solche gekennzeichnet. Das Ausstellungs-
datum wird im Zuchtbuch festgehalten. 
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3 Zuchtprogramm  

 
Der LSV führt für jede Rasse ein eigenständiges Zuchtprogramm durch. Das Zucht-
programm beinhaltet Angaben zu:  
 

a) Zuchtpopulation 
b) Zuchtziel 
c) Zuchtmethode 
d) Selektion 
e) Leistungsprüfungen  
f) Zuchtwertschätzung 
g) Genetischen Besonderheiten und Erbfehler 

 
Die Inhalte des Zuchtprogramms sind bei den jeweiligen Rassen hinterlegt (siehe 
ANLAGEN). Für gefährdete Rassen können Erhaltungszuchtprogramme durchgeführt 
werden. Jedes Mitglied des LSV ist gleichberechtigt in Rechten und Pflichten, die aus 
den Regelungen der Zuchtbuchordnung und des Zuchtprogramms resultieren.  
 

3.1 Zuchtpopulation 
Für jede Rasse wird ein eigenes Zuchtbuch geführt. Die Zuchtpopulation bilden alle 
im Zuchtbuch einer anerkannten deutschen Züchtervereinigung eingetragenen 
Zuchttiere. 
 

3.2 Zuchtziel 
Für die im Zuchtbuch geführten Rassen gilt jeweils das von der VDL offiziell festge-
legte Zuchtziel. Die Zuchtziele sind der Zuchtbuchordnung als ANLAGE 3: Zuchtziele 
nach Rassen beigefügt.  
 

3.3 Zuchtmethode 
Das Zuchtziel wird mit Mitteln der Reinzucht angestrebt.  
 

3.4 Selektion 
Die Selektion basiert auf Ergebnissen von Leistungsprüfungen. Die Immigration von 
Genen aus anderen Populationen ist nicht ausgeschlossen, aber nur im Rahmen der 
tierzuchtrechtlichen Vorgaben möglich.  
 
Für Rassen, die das nationale Fachprogramm zur Erhaltung und nachhaltigen Nut-
zung von tiergenetischen Ressourcen in Deutschland als „Erhaltungsrasse“ einstuft, 
werden Erhaltungszuchtprogramme eingerichtet (siehe 3.8). 
 

3.5 Durchführung der Leistungsprüfungen  
Die Leistungsprüfungen einschließlich der genomischen Untersuchungen werden 
gemäß den gültigen tierzuchtrechtlichen Bestimmungen von den dafür zuständigen 
bzw. beauftragten Stellen auf Basis der Beschlüsse der VDL durchgeführt 
(ANLAGE 4: Leistungsprüfungen). 
 

3.5.1 Exterieurbewertung im Feld 

Die Exterieurbewertung (siehe Zuchtziele ANLAGE 3: Zuchtziele nach Rassen) erfolgt 
nach den einheitlichen Bestimmungen und auf Grundlage des durch die VDL 
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beschlossenen Beurteilungssystems durch das Landratsamt Ludwigsburg als beauf-
tragte Stelle. 
 
Für Bemuskelung (B), Äußere Erscheinung (ÄE) und Wollqualität (W), bei Milchschaf-
rassen zusätzlich für Euterqualität (Eu) werden Noten von 1 (sehr schlecht) bis 9 
(ausgezeichnet) vergeben (ANLAGE 6: Notenschlüssel und Zuchtwertklassen). 
Abschläge in der Benotung der Merkmale Wollqualität und Äußere Erscheinung für 
unerwünschte oder nicht rassetypische Merkmale sind in den Rassebeschreibungen 
geregelt. 
 

3.5.1.1 Weibliche Tiere 

Die Exterieurbewertung der Schafe nach 3.5.1 erfolgt in der Regel vor oder nach der 
ersten Lammung. Das Mindestalter beträgt 5 Monate. Die Bewertung gilt lebenslang. 
Nachbewertungen sind möglich. 

 

3.5.1.2 Böcke 

Die Körung ist Voraussetzung für die Zuchtbucheintragung des Bockes in die Abtei-
lung A (siehe ANLAGE 1a: Zuchtbucheinteilung). Sie wird bei Jungböcken auf Antrag 
des Tierbesitzers bzw. -halters im Alter ab 5 Lebensmonaten nach vorgeschriebenen 
Leistungsprüfungen (siehe ANLAGE 5: Mindestumfang an Leistungsprüfungen für die 
Zulassung zur Körung) vorgenommen. Bei der Körung wird die Exterieurbewertung 
nach 3.5.1 durchgeführt. 
 
Zur Körung werden nur Böcke zugelassen,  
 

a) die in der Hauptabteilung des Zuchtbuches eingetragen werden können,  
b) deren Eltern in der Hauptabteilung A des Zuchtbuches eingetragen sind, 
c) die keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen aufweisen (Zuchttauglichkeit, 

Gebiss- und Hodenanomalien). 
d) für die Leistungsprüfungsergebnisse nach ANLAGE 5: Mindestumfang an 

Leistungsprüfungen für die Zulassung zur Körung vorliegen. 
 
Robustrassen gemäß EU-Entscheidung (90/255/EWG), geändert durch Entscheidung 
2005/375/EG, können auf Antrag des Züchters, ohne die Anforderungen nach a) und 
b) zu erfüllen, zur Körung zugelassen werden. In diesen Fällen ist die Körung auch 
Voraussetzung für die Eintragung in die Abteilungen C und D. 
 
Ein Bock wird gekört, wenn er in allen Merkmalen der Exterieurbewertung mit min-
destens Note 4 bewertet wird. Die Körung ist einmalig und gilt lebenslang.  
 

3.5.2 Fruchtbarkeitsprüfung im Feld  

Die Fruchtbarkeitsprüfung wird in den Zuchtbetrieben durchgeführt. Zur Feststellung 
der Fruchtbarkeit wird die Ablammmeldung herangezogen. Die Erfassung der Frucht-
barkeitsdaten erfolgt durch den Tierbesitzer / -halter. 
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Erfasst wird die Anzahl geborener Lämmer pro Ablammung. Zusätzlich erfasst wird 
die Anzahl lebender Lämmer am 42. Lebenstag, das Erstlammalter und die Zwi-
schenlammzeit. 
 

3.5.3 Fleischleistungsprüfung  

Fleischleistungsprüfungen erfolgen nach den Empfehlungen der VDL entsprechend 
ANLAGE 4: Leistungsprüfungen. Sie können als Stationsprüfung, als Feldprüfung 
oder als Kombination beider Verfahren durchgeführt werden. 
 
Es besteht grundsätzlich keine Verpflichtung der Züchter, an Fleischleistungsprüfun-
gen teilzunehmen. Die Herdbuchversammlung kann eine verpflichtende Teilnahme an 
Fleischleistungsprüfungen beschließen. Die Ergebnisse der Fleischleistungsprüfun-
gen (auch Teilprüfungen) werden im Zuchtbuch und in der Zuchtbescheinigung fest-
gehalten. 
 

3.5.3.1 Fleischleistungsprüfung im Feld  

Die Feldprüfungen werden vom Landratsamt Ludwigsburg nach ANLAGE 4: 
Leistungsprüfungen durchgeführt  
 

3.5.3.2 Mast- und Schlachtleistungsprüfung auf Station  

Mit der Durchführung der Prüfung ist das Haupt- und Landgestüt Marbach beauftragt. 
Weiteres ist in ANLAGE 4: Leistungsprüfungen geregelt. 
 

3.5.4 Prüfung der Säugeleistung im Feld 

Für die Durchführung der Prüfung der Säugeleistung im Feld ist das Landratsamt 
Ludwigsburg zuständig. Die Erfassung des zugrunde liegenden Gewichts kann auf 
den Züchter übertragen werden. Näheres siehe ANLAGE 4: Leistungsprüfungen. 
 

3.5.5 Milchleistungsprüfung   

Mit der Durchführung der Milchleistungsprüfung ist der Landesverband Baden-
Württemberg für Leistungsprüfungen in der Tierzucht (LKV) beauftragt. Die Ergeb-
nisse der Milchleistungsprüfung müssen mindestens als 150-Tage-Leistung angege-
ben werden. Sie ist die Leistung vom Tage nach dem Lammen bis zum Ende des 
Prüfungszeitraumes, längstens jedoch bis zum Ablauf des 150. Laktationstages 
(siehe ANLAGE 4: Leistungsprüfungen). 
 

3.5.6 Absicherung der Leistungsprüfungsergebnisse  

Leistungsprüfungen sind durch geeignete Maßnahmen abzusichern. Findet eine 
Leistungsprüfung als Besitzerkontrolle statt, sind die Ergebnisse stichprobenweise 
durch Nachprüfungen oder andere geeignete Maßnahmen abzusichern. Die Ergeb-
nisse der Nachprüfungen sind zu dokumentieren und für die Feststellung der Leistung 
maßgebend. 
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3.6 Zuchtwertschätzung  
Maßstab für das Leistungsvermögen eines Tieres ist die Zuchtwertschätzung.  
 
Für Rassen mit einer ausreichend großen Datenbasis an Leistungsprüfungsergebnis-
sen wird eine Zuchtwertschätzung nach anerkannten mathematisch-statistischen 
Verfahren durchgeführt (siehe 3.6.1).  
 
Die Ergebnisse der Leistungsprüfungen werden ins Zuchtbuch eingetragen und flie-
ßen in die Zuchtwertschätzung ein. 
 
Die jeweils neuesten Ergebnisse der Zuchtwertschätzungen werden im Zuchtbuch 
dokumentiert.  
 

3.6.1 Rassen mit Zuchtwertschätzung  

Für die Rassen nach ANLAGE 2: Rassegruppen und Rassen, Nr. 1.1.1 und 1.2.1 wird 
eine Zuchtwertschätzung durchgeführt.  
 

Alle im Rahmen der Durchführung des Zuchtprogramms über Leistungsprüfungen 
erfassten Daten sind von den Mitgliedern dem LSV unverzüglich und unentgeltlich zur 
Verfügung zu stellen.  
 

3.6.2 Rassen ohne Zuchtwertschätzung  

Für die Rassen nach ANLAGE 2: Rassegruppen und Rassen, Nr. 1.1.2 und 1.2.2 wird 
keine Zuchtwertschätzung durchgeführt.  
 

3.7 Genetische Besonderheiten und Erbfehler 
Die VDL legt die verbindliche Liste der genetischen Besonderheiten und Erbfehler für 
die unter ANLAGE 2: Rassegruppen und Rassen aufgeführten Rassen fest. Diese hat 
sich verpflichtet, die Liste auf dem aktuellen Stand zu halten und nur dann zu ändern, 
wenn neue gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse vorliegen. Änderungen werden 
der zuständigen Behörde zur Genehmigung vorgelegt und den Mitgliedern unverzüg-
lich mitgeteilt. Die Liste ist Bestandteil der Zuchtbuchordnung (ANLAGE 7: Liste der 
genetischen Besonderheiten und Erbfehler).  
 
Die Ergebnisse durchgeführter Untersuchungen auf genetische Besonderheiten und 
Erbfehler sowie das Auftreten von Erbfehlern sind der Züchtervereinigung mitzuteilen, 
im Zuchtbuch zu dokumentieren und auf der Zuchtbescheinigung anzugeben. 
Bekannte männliche Träger von Erbkrankheiten gemäß ANLAGE 7: Liste der 
genetischen Besonderheiten und Erbfehler sind von der Teilnahme am 
Zuchtprogramm auszuschließen. 
 

3.8 Erhaltungszuchtprogramme 
Für „Erhaltungsrassen“ (siehe 3.2) werden Zuchtprogramme aufgelegt, die auf die 
Erhaltung der genetischen Variabilität sowie die rassetypischen Eigenschaften einer 
Rasse ausgerichtet sind. Ziel ist die Erhaltung tiergenetischer Ressourcen und hier 
insbesondere die Erhaltung vom Aussterben bedrohter Rassen. 
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Mit Hilfe wirksamer überbetrieblicher Maßnahmen ist die genetische Variation in den 
Eigenschaften einer Rasse zu erhalten, insbesondere durch 
 

- Anwendung computergestützter Anpaarungsempfehlungen zur Vermeidung 
von Inzucht und Drift, 

- Maßnahmen zur Erhaltung ausreichend vieler Vaterfamilien, die möglichst 
gleich häufig eingesetzt werden. 

 
Für jede Erhaltungsrasse, die von mehreren Züchtervereinigungen betreut wird, wird 
ein gemeinsames Erhaltungszuchtprogramm unter der Federführung der Abteilung 
Zucht der VDL koordiniert.  
 
 

4 Datennutzung 

 
Zur Ermöglichung der satzungsgemäßen Aufgabenwahrnehmung des LSV bevoll-
mächtigt das Mitglied den LSV, die unter 2.3 genannten Daten, auch sofern sie von 
dritter Seite erhoben wurden, anzufordern und Datenzugang sowie Datenherausgabe 
geltend zu machen. 
 
Der LSV wird im Innenverhältnis zu dem Mitglied hiervon nur zu satzungsgemäßen 
Zwecken und unter Wahrung der gesetzlichen Bestimmungen Gebrauch machen. 
Erfährt der LSV davon, dass derartige Daten von dritter Stelle erhoben und ermittelt 
wurden, wird er das Mitglied hierüber informieren und darauf hinweisen, dass die 
Vollmacht gegenüber dem Dritten ausgeübt wird.  
 
Die Bevollmächtigung des LSV im Außenverhältnis gegenüber dem Dritten bleibt 
hiervon unberührt.  
 

Die Mitglieder gestatten dem LSV die Weitergabe aller Daten ihrer Zuchttiere, wenn 
der LSV dies im Rahmen der züchterischen Arbeit, der Erfüllung der satzungsgemä-
ßen Aufgaben und in der züchterischen Zusammenarbeit mit anderen Zuchtorganisa-
tionen für erforderlich hält.  
 
Die Vollmacht gilt mit Beitritt des Mitglieds zum LSV als erteilt und wird mit dessen 
Eintritt wirksam. Die mit dieser Regelung verbundene Bevollmächtigung des LSV gilt 
mit Datum ihres Inkrafttretens auch mit Blick auf bereits eingetragene Mitglieder.  
 
Bei Austritt des Mitglieds aus dem Verband gilt die Vollmacht weiter. 
 
Fordert ein Dritter (z. B. speichernde Stelle) einen weitergehenden Nachweis der 
Bevollmächtigung, ist das Mitglied verpflichtet, diesen dem LSV nach Mitteilung des 
satzungsgemäßen Anlasses der Datennutzung zu erteilen.  
 
 

5 Rechte und Pflichten der Mitglieder im Vollzug der ZBO 
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Ein erfolgreiches Zuchtprogramm basiert auf der engen Zusammenarbeit zwischen 
Mitgliedern und Züchtervereinigung. Zur Erreichung dieser Ziele verpflichten sich die 
Mitglieder 
 

a) in ihrem Tierbestand die für die Durchführung des Zuchtprogramms erforderli-
chen Leistungsprüfungen und Bewertungen durchführen zu lassen bzw. durch-
zuführen und deren Durchführung zu unterstützen; 

b) dafür zu sorgen, dass alle Daten (z. B. Abstammung, Bedeckung und Ablam-
mung) wahrheitsgetreu angegeben werden und die Kennzeichnung der Tiere 
gemäß den gesetzlichen Bestimmungen und 2.8 erfolgt; 

c) die für die Zuchtbuchordnung erforderlichen Unterlagen ordnungsgemäß zu 
führen und ab dem Zeitpunkt der letzten Eintragung mindestens für die Dauer 
von 5 Jahren aufzubewahren; 

d) den Eigentumswechsel von Tieren dem LSV anzuzeigen; 
e) sich an allen zur Durchführung des Zuchtprogramms erforderlichen Maßnah-

men zu beteiligen; 
f) alle für Zuchtbuchführung, Leistungsprüfung und Zuchtwertschätzung erforder-

lichen Daten zu erheben, zur Verfügung zu stellen sowie genetische Beson-
derheiten und Erbfehler zu dokumentieren und an den LSV umgehend zu 
melden; 

g) in alle für die Zuchtbuchführung erforderlichen Unterlagen auf Anforderung der 
Züchtervereinigung bzw. seinem Beauftragten Einblick zu gewähren. 

 
Die Mitglieder haben gemäß der Satzung das Recht, gegen Entscheidungen des 
Zuchtverbandes im Vollzug der Zuchtbuchordnung und des Zuchtprogramms Ein-
spruch zu erheben. 
 
 

6 Inkrafttreten 

 
Die Zuchtbuchordnung wurde am ##.##.#### von der Mitgliederversammlung des 
LSV beschlossen und tritt am ##.##.#### in Kraft. 
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ANLAGE 1a: Zuchtbucheinteilung 

 
auf der Grundlage der Verordnung über Zuchtorganisationen vom 29.04.2009 
 

Unterteilung des Zuchtbuchs Anforderungen an 
männliche Tiere 

Anforderungen an 
weibliche Tiere 

Hauptabteilung des 

Zuchtbuchs 

 

Reinrassige 

Zuchttiere 

Abteilung A 

„Herdbuch A“ 

- Eltern und Großeltern in 

der Hauptabteilung der 

selben Rasse  

- Eltern in Abteilung A 

eingetragen 

- Großeltern 

väterlicherseits in 

Abteilung A 

- Ergebnisse der 

Leistungsprüfung nach 

ANLAGE 5: 

Mindestumfang an 

Leistungsprüfungen für 

die Zulassung zur 

Körung 

- Körung mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

- Vater, Großväter und 

Großmutter 

väterlicherseits in der 

Hauptabteilung 

- Mutter und Großmutter 

mütterlicherseits im 

Zuchtbuch der selben 

Rasse eingetragen 

- Beurteilt mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

Abteilung B 

„Herdbuch B“ 

- Eltern und Großeltern in 

der Hauptabteilung der 

selben Rasse 

eingetragen 

- Vater, Großväter und 

Großmutter 

väterlicherseits in der 

Hauptabteilung 

- Mutter und Großmutter 

mütterlicherseits im 

Zuchtbuch der selben 

Rasse eingetragen 

Besondere 

Abteilung im 

Zuchtbuch 

 

Eingetragene 

Zuchttiere 

Abteilung C 

„Vorbuch C“ 

 - Vater in der 

Hauptabteilung und 

Mutter in der Abteilung D 

des Zuchtbuchs der 

selben Rasse 

eingetragen 

- Beurteilt mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

Abteilung D 

„Vorbuch D“ 

 - Beurteilt mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 
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ANLAGE 1b: Zuchtbucheinteilung bei Robustrassen 

 
auf der Grundlage der Verordnung über Zuchtorganisationen vom 29.04.2009 
 

Unterteilung des Zuchtbuchs Anforderungen an männliche 
Tiere 

Anforderungen an weibliche 
Tiere 

Hauptabteilung des 

Zuchtbuchs 

 

Reinrassige 

Zuchttiere 

Abteilung A 

„Herdbuch A“ 

- Mutter, Großvater 

mütterlicherseits und 

Großmütter in der 

Hauptabteilung  

- Vater und Großvater 

väterlicherseits im 

Zuchtbuch der selben 

Rasse eingetragen 

Ergebnisse der 

Leistungsprüfung nach 

ANLAGE 5: Mindestumfang 

an Leistungsprüfungen für 

die Zulassung zur Körung 

- Körung mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

- Vater, Großväter und 

Großmutter väterlicherseits 

in der Hauptabteilung 

- Mutter und Großmutter 

mütterlicherseits im 

Zuchtbuch der selben 

Rasse eingetragen 

- Beurteilt mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

Abteilung B 

„Herdbuch B“ 

- Mutter, Großvater 

mütterlicherseits und 

Großmütter in der 

Hauptabteilung  

- Vater und Großvater 

väterlicherseits im 

Zuchtbuch der selben 

Rasse eingetragen 

- Vater, Großväter  und 

Großmutter väterlicherseits 

in der Hauptabteilung  

- Mutter und Großmutter 

mütterlicherseits im 

Zuchtbuch der selben 

Rasse eingetragen 

Besondere Abteilung 

im Zuchtbuch 

 

Eingetragene 

Zuchttiere 

Abteilung C 

„Vorbuch C“ 

- Mutter in der 

Hauptabteilung und Vater 

mindestens in der 

Abteilung D des Zuchtbuchs 

der selben Rasse 

eingetragen 

- Ergebnisse der 

Leistungsprüfung nach 

ANLAGE 5: Mindestumfang 

an Leistungsprüfungen für 

die Zulassung zur Körung 

- Körung mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

- Vater in der Hauptabteilung  

- Mutter in der Abteilung D 

des Zuchtbuchs der selben 

Rasse eingetragen  

- Beurteilt mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

Abteilung D 

„Vorbuch D“ 

- Ergebnisse der 

Leistungsprüfung nach 

ANLAGE 5: Mindestumfang 

an Leistungsprüfungen für 

die Zulassung zur Körung 

- Körung mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 

- Beurteilt mit mindestens 

Zuchtwertklasse II 
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ANLAGE 2: Rassegruppen und Rassen 

 
1. Rassegruppen 

1.1. Wirtschaftsrassen 
1.1.1. Wirtschaftsrassen mit Zuchtwertschätzung 

1.1.1.1. Merinorassen 
- Merinofleischschaf 
- Merinolandschaf 
- Merinolangwollschaf 

1.1.1.2. Fleischschafrassen 
- Leineschaf 
- Schwarzköpfiges Fleischschaf 
- Suffolk 
- Texel 
- Weißköpfiges Fleischschaf 

1.1.1.3. Milchschafrassen 
- Ostfriesisches Milchschaf 

1.1.2. Wirtschaftsrassen ohne Zuchtwertschätzung 
1.1.2.1. Merinorassen 

-  -- 
1.1.2.2. Fleischschafrassen 

- Berrichon du Cher 
- Blauköpfiges Fleischschaf 
- Charmoise 
- Charollais 
- Dorper Schaf 
- Hampshire Down 
- Ile de France 
- Kerry Hill 
- Nolana (Zuchtversuch) 
- Shropshire 
- Swifter Schaf 
- Weißes Alpenschaf 
- Wiltshire Horn 
- Zwartbles Schaf 

1.1.2.3. Milchschafrassen 
- Lacaune 

 
1.2. Landschafrassen 

1.2.1. Landschafrassen mit Zuchtwertschätzung 
- Alpines Steinschaf 
- Bentheimer Landschaf 
- Braunes Bergschaf 
- Brillenschaf 
- Coburger Fuchsschaf 
- Graue Gehörnte Heidschnucke 
- Krainer Steinschaf 
- Leineschaf (ursprünglicher Typ)  
- Rauwolliges Pommersches Landschaf 
- Rhönschaf 
- Skudden 
- Waldschaf 
- Weiße Gehörnte Heidschnucke 
- Weiße Hornlose Heidschnucke 
- Weißes Bergschaf 
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1.2.2. Landschafrassen ohne Zuchtwertschätzung 
- Barbados Blackbelly 
- Ciktaschaf 
- Finnschaf 
- Geschecktes Bergschaf 
- Gotländisches Pelzschaf 
- Gotlandschaf 
- Herdwick 
- Jakobschaf 
- Juraschaf 
- Kamerunschaf 
- Karakulschaf 
- Montafoner Steinschaf 
- Ouessantschaf 
- Romanovschaf 
- Rouge de Roussillion 
- Schwarzes Bergschaf 
- Scottish Blackface 
- Soayschaf 
- Tiroler Bergschaf 
- Tiroler Steinschaf 
- Ungarisches Zackelschaf 
- Walachenschaf 
- Walliser Landschaf 
- Walliser Schwarznasenschaf 

 
1.3. Robustrassen 

Gemäß der Entscheidung 90/255/EWG, geändert durch Entscheidung 2005/375/EWG ist die 
Festlegung einer Robustrasse mit der zuständigen Behörde abzustimmen. Derzeit sind in Baden-
Württemberg keine Robustrassen definiert. 
 

2. Äquirassen 
2.1. Merinorassen 

- Merinolandschaf und Est à Laine Mérinos (Frankreich) 
2.2. Fleischschafrassen 

- Schwarzköpfiges Fleischschaf und Oxford Down 
- Blauköpfiges Fleischschaf und Bleu du Maine (Frankreich)  

2.3. Landschafrassen 
- Weißes Bergschaf, Tiroler Bergschaf (Österreich), Schnalser Schaf (Südtirol) und 

Bergamasker Schaf (Italien) 
- Brillenschaf, Kärntner Brillenschaf (Österreich) und Villnösser Schaf (Italien) 
- Braunes Bergschaf, Schwarzbraunes Bergschaf, Farbschlag braun (Südtirol) und 

Engadiner Fuchsschaf (Schweiz) 
- Schwarzes Bergschaf und Schwarzbraunes Bergschaf, Farbschlag schwarz 

(Südtirol) 
- Krainer Steinschaf, Bovska ovca (Slowenien) und Plezzana (Italien) 
- Juraschaf und Schwarzbraunes Bergschaf (Schweiz) 
- Leineschaf und Leineschaf (ursprünglicher Typ) 
- Waldschaf, Ciktaschaf und Sumavaschaf (Tschechien) 
- Walachenschaf und ursprüngliches Valaskaschaf (Tschechien, Slowakei) 
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ANLAGE 3: Zuchtziele nach Rassen 

 

 

Stand: 01.03.2013 
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ALPINES STEINSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: AST Rassenschlüssel: 52 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: ERH 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Alpine Steinschaf stammt vom Torfschaf ab und entspricht der ursprünglichen Schafrasse der 
Alpen. Letzte Reste dieser Rasse wurden in Bayern (Berchtesgadener Land), Salzburg und Tirol 
(Nauders) erhalten. Es ist ein feingliedriges, kleines bis mittelgroßes Schaf, mit breitem und tiefem 
Körper. Das Kopfprofil ist gerade und das Nasenbein leicht gebogen, die Ohren stehen leicht hängend 
ab. Die Böcke tragen häufig einfach gebogene oder schneckenartige Hörner, bei Mutterschafen sind 
gelegentlich Knaupen oder einfach gebogene Hörner anzutreffen. Der lange bewollte Schwanz reicht 
bis zum Sprunggelenk, das Ende ist häufig geknickt. 
Das Gesichtsfeld, der Bauch und die Füße sind in der Regel unbewollt. Das Vlies ist mischwollig und 
es kommen alle Wollfarben und Farbzeichnungen vor, vor allem auch graue Wollen. 
Die Brunst ist asaisonal, eine zweimalige Lammung je Jahr ist möglich. Wegen der Frühreife kann die 
Erstzulassung im Alter von 7 bis 8 Monaten erfolgen. Aufgrund seiner Zutraulichkeit gut geeignet für 
die Haltung in kleinen Beständen. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anpassungsfähigen, widerstandsfähigen, robusten Schafes für die rauen Lagen des 
Hochgebirges, mit ausgezeichneter Trittsicherheit, besten Muttereigenschaften, Langlebigkeit sowie 
hoher Fruchtbarkeits- und Aufzuchtleistung.  
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 60 – 75 3,5  73-80 
Jährlingsböcke 40 – 60 3,0   
Mutterschafe 45 – 60 3,0 170 – 200 65-70 
Jährlingsschafe 35 – 45 2,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 200 - 250 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35 bis 40 kg. 
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BARBADOS BLACKBELLY  

 

 
Foto: SA 

 
Foto: SA 

 
Abkürzung: BBB Rassenschlüssel: 88 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Mittelamerika Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Die Rasse Barbados Blackbelly stammt ursprünglich von der Inselgruppe Barbados, wo Einkreuzun-
gen von europäischen Schafrassen in Schafe westafrikanischen Ursprungs erfolgten. 
Es ist ein mittelrahmiges, langschwänziges Haarschaf mit guter Anpassungsfähigkeit an unterschied-
lichste klimatische Verhältnisse. 
Der Kopf ist schmal und länglich, bei Böcken geramst. Die kleinen Ohren werden waagerecht getra-
gen. Tiere der Rasse Barbados Blackbelly sind hornlos. Böcke bilden eine ausgeprägte Mähne an 
Hals, Brust und teilweise der Schulter aus. 
Das Haarkleid ist dicht und eng anliegend und wird im Winter durch eine dichte Unterwolle, welche im 
Frühjahr wieder abgestoßen wird, ergänzt. Die rassetypische Fellfarbe ist braunmarkenfarbig, Bauch, 
Kopf, Beine und manchmal die Halsunterseite zeigen dabei eine schwarze Zeichnung. Es kommt aber 
auch eine Vielzahl andersfarbiger Tiere, von tiefschwarz über gelbbraun bis weiß und in deren Kom-
bination (Scheckung), vor. Die Brunst ist asaisonal, zwei Lammungen in einem Jahr sind möglich. Ein 
erneutes Zulassen vor dem Absetzen der Lämmer ist möglich. Die erste Zulassung kann im Alter von 
6 Monaten erfolgen. Das Schaf ist genetisch zu Mehrlingsgeburten befähigt und in der Lage, mehrere 
Lämmer aufzuziehen. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anspruchslosen, widerstandsfähigen Landschafes mit Haarkleid, welches über einen 
ausreichend großen Rahmen und Körper mit entsprechend guter Bemuskelung verfügt. Korrektes 
Fundament und harte Klauen sind eine zwingende Voraussetzung. 
Die Fellfärbung muss mit verzeichnet sein. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 60 – 80   66 – 76 
Jährlingsböcke 40 – 60   64 – 66 
Lammböcke (6 Monate)     
Mutterschafe 40 – 65  170 – 230 63 – 64 
Zuchtlämmer (6 Monate)     

Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 150 - 200 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 30 bis 40 kg. 
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BENTHEIMER LANDSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: BLS Rassenschlüssel: 33 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Bentheimer Landschaf, aus der Kreuzung von schlichtwolligem Marschschaf mit 
Heideschaf entstanden, ist ursprünglich in Niedersachsen verbreitet. 
Es ist ein großrahmiges, hochbeiniges Schaf mit schwarzen Zeichen um die Augen und mit 
langen, großen Ohren mit meist dunklen Spitzen. Der Kopf ist schmal und länglich, 
unbewollt und besonders bei Böcken geramst. Bentheimer Landschafe sind hornlos. Neben 
der schwarzen Zeichnung ist vor allem der lange, bewollte Schwanz, der beinahe die Erde 
berührt, kennzeichnend für diese Rasse. 
Die schlichte Wolle des Bentheimer Landschafes ist rein weiß, hat ein Sortiment von D - DE 
(37 bis 38 Mikron). Mähnenbildung ist möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anspruchslosen, marschfähigen und widerstandsfähigen Landschafes. Eine 
verlängerte Brunstsaison ist bei den Bentheimern stark ausgeprägt. Eine Erstzulassung ab 
sieben Monaten ist möglich. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 85 – 105 4,0 – 5,0  75 – 80 
Jährlingsböcke 60 – 85    
Mutterschafe 60 – 85 3,0 – 4,0 130 – 180 68 – 75 
Jährlingsschafe 45 – 65    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 300 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 38-40 kg. 



Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. - Zuchtbuchordnung  

 

 Seite 24 

 

 

BERRICHON DU CHER 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: BDC Rassenschlüssel: 25 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Mittelrahmiges, rein weißes Fleischschaf. Der Kopf ist hornlos, breit, die Profillinie gerade bzw. leicht 
gewölbt. Ältere Tiere können einen Wollschopf tragen. Ansonsten ist der Kopf unbewollt. Der Hals ist 
kurz und kräftig. Die Tiere haben einen tiefen, breiten Rumpf mit gut gewölbter Brust und ausgepräg-
ten Keulen. Die Gliedmaßen sind fein und von mittlerer Länge. Der Bauch ist häufig nur teilweise 
bewollt. Die Crossbred-Wolle hat eine Feinheit von 27 - 30 Mikron. Die weiblichen Tiere sind asaisonal 
und frühreif. Eine Erstzulassung im 1. Lebensjahr bei mindestens 55 kg Lebendgewicht ist möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anpassungsfähigen Fleischschafes mit gut befleischtem Rücken und muskulösen 
Keulen, welches sich sowohl für die Reinzucht als auch für die Gebrauchs-Kreuzung mit anderen 
Fleischrassen zur Erzeugung von Qualitätslämmern eignet. Muttertiere sollen über gute Muttereigen-
schaften und eine hohe Milchleistung verfügen, um hohe Zuwachsraten bei den Mastlämmern zu 
erreichen. 
 

Leistungsangaben 
 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 110 - 150 4,0 - 5,5  80 - 85 90 - 105 
Jährlingsböcke 90 - 110     
Lammböcke (6 Monate) 60 - 80     
Mutterschafe 70 - 100 4,0 - 4,5 180 - 200 65 - 75 80 - 90 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 350 - 450 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg 50 bis 53 %. 
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BLAUKÖPFIGES FLEISCHSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: BKF Rassenschlüssel: 09 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Mittelgroßes Fleischschaf. Der Kopf bis hinter die Ohren und die recht feinen Extremitäten sind unbe-
wollt. Die Farbe des Kopfes und der Beine ist schiefer- bis dunkelblau, die Schleimhäute sind ebenfalls 
dunkelblau. Kopf breit und flach wirkend, das Maul allerdings eher schmal. Hervorstechend große 

Augen. Hornlos. Weiße Crossbred-Wolle (33 - 35 ). Saisonaler Brunstzyklus. Erstzulassung im Alter 
von 7 - 9 Monaten bei einem Körpergewicht von über 50 kg möglich. Besonders für die Koppelhaltung 
auf ertragreichen Grünlandstandorten geeignet. 
 

Zuchtziel 
Mittelgroßes Fleischschaf mit edlem, ausdrucksvollem schiefer- bis dunkelblauem, unbewolltem Kopf 
mit leicht gebogenem Profil. Der Hals ist mittellang und kräftig, aber nicht gedrungen. Muskulöse 
Schultern, eine breite, tiefe Brust, ein langer und breiter, gerader Rücken, ein sehr langes und breites 
Becken, eine volle Rippe, gute Flankentiefe und bei Muttertieren ein breit angesetztes Euter. Die Beine 
sind wie der Kopf schiefer- bis dunkelblau, unbewollt sowie sehr fein. Weiße Wolle bei ausge-

glichenem Sortiment mit einer Feinheit von 33 - 35  im geschlossenen Stapel. 
Die Muttertiere sind frühreif, besitzen eine hohe Milchleistung und gute Muttereigenschaften, um die 
Aufzucht der häufig geborenen Mehrlinge sicherzustellen. 
 

Leistungsangaben 
 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 110 - 130 5,0 - 7,0  75 - 80 90 - 95 
Jährlingsböcke 90 -110 5,0 - 7,0    
Lammböcke (6 Monate) 55 - 60     
Mutterschafe 70 - 90 4,0 - 4,5 180 - 220 70 - 75 80 - 90 
Zuchtlämmer (6 Monate) 45 - 55     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 400 - 500 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von ca. 42 kg ca. 47 - 49 %. 



Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. - Zuchtbuchordnung  

 

 Seite 26 

 

 

BRAUNES BERGSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: BBS Rassenschlüssel: 37 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Braune Bergschaf ist ein mittelgroßes bis großes, ganzfarbig braunes Landschaf der 
Alpenregion. Der schmale Kopf ist ramsnasig, hornlos und trägt breite, hängende Ohren. 
Das Vlies besteht aus einer cognacfarbenen bis sattbraunen Schlichtwolle in einer Feinheit 
von 32 bis 36 Mikron. Zweimal jährlich Schur. Das Brunstverhalten ist ausgeprägt asaisonal. 
Erstzulassung ist mit 8 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines an raue Hochgebirgsbedingungen anpassungsfähigen, frühreifen Schafes 
mit hoher Fruchtbarkeit, Langlebigkeit und besten Muttereigenschaften. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 85 – 110 6,0 – 8,0  80 – 85 
Jährlingsböc
ke 

70 – 80 5,0 – 6,0   

Mutterschafe 70 – 80 4,0 – 6,0 180 – 200 72 – 80 
Jährlingssch
afe 

50 – 60 4,0 – 5,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 300 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 42 kg. 
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BRILLENSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: BRI Rassenschlüssel: 40 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: ERH 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Brillenschaf hat seinen Ursprung in Kärnten und entstand aus der Einkreuzung von 
Paduaner- und Bergamaskerschafen in die bodenständigen Kärntner Landschafe. Der 
lange, schmale, unbewollte Kopf ist hornlos, ramsnasig und trägt breite, hängende Ohren. 
Die typische Pigmentierung (Brille) soll das Auge gleichmäßig umgeben und kann zur Nase 
hin verschoben auftreten. Die unteren ein bis zwei Drittel der Ohren sind schwarz 
pigmentiert. An der Unterlippe und am Kinn sind geschlossene Pigmentflecken ebenfalls 
möglich.  
Das großrahmige Schaf hat ein weißes, schlichtwolliges Vlies mit einer Faserstärke von 32 
bis 38 Mikron. 
Die Brunst ist asaisonal und eine Erstzulassung ist im Alter von 8 bis 10 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anpassungsfähigen, anspruchslosen Schafes für die Gebirgsregion, dass 
sich besonders durch Frühreife, Langlebigkeit und Anpassung für niederschlagsreiche 
Gebiete eignet. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 80 – 100 4,0 – 6,0  75 – 80 
Jährlingsböcke 50 – 65 3,5 – 5,0   
Mutterschafe 65 – 75 3,0 – 5,0 150 – 180 72 – 76 
Jährlingsschafe 50 – 60 3,0 – 3,5   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 230 - 280 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 40-42 kg. 
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CHARMOISE 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: NW 

 
Abkürzung: CHM Rassenschlüssel: 20 VDL-Beschluss: 2011  
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Charmoise-Schaf ist eine Kreuzung des ursprünglichen Bergschaf Frankreichs mit dem 
Kent-Schaf Englands. Heute ist es vor allem in den Berglagen Frankreichs zu finden. 
Die kleinrahmige Schafrasse gehört zur Gruppe der Fleischschafe. Charmoise – Schafe 
haben eine Widerristhöhe von 60 bis 65cm, einen tiefen Körper, einen weißen Kopf und 
weiße Beine. Die feinen Knochen sind charakteristisch. Von den kleinen Schultern 
ausgehend führt der kurze Hals zum kleinen Kopf. Dieser hat kleine abstehende Ohren und 
große Augen. Sowohl die Böcke als auch die Schafe sind hornlos. 
Die lang abwachsende Wolle hat eine mittlere Feinheit von 30 – 32µ. Die Wolle ist rein weiß. 
Die Brunst ist asaisonal. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines robusten und genügsamen Schafes mit guter Bemuskelung zur Erzeugung 
von Schlachtlämmern, die Feinknochigkeit mit guter Fleischqualität und einem hohen Anteil 
wertvoller Teilstücke verbinden. Mutterschafe sollen leichtlammig sein und gute 
Muttereigenschaften aufweisen. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 70 - 90 2,0 - 3,0   
Jährlingsböcke 50 - 60    
Lammböcke (6 Monate) 30 - 40    
Mutterschafe 50 - 60 2,0 - 3,0 110 - 120 60 - 65 
Zuchtlämmer (6 Monate)     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 220 bis 250g. 
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CHAROLLAIS 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: CHA Rassenschlüssel: 11 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Frankreich Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Charollais ist ein aus Frankreich stammendes mittelgroßes Fleischschaf. Der Kopf ist unbewollt, 
von Oberhaaren frei und erscheint rosa oder grau, Pigmentflecken können vorkommen. Die Stirn ist 
breit, die Ohren sind fein, lang und beweglich und von gleicher Farbe wie der Kopf. Der Körper ist lang 
mit stark ausgeprägter Rückenmuskulatur. Die Brust ist breit und tief. Die Gliedmaßen sind bis zu den 
Vorderfuß/Hinterfußwurzelgelenke bewollt und ähnlich pigmentiert wie der Kopf, aber nicht zu dunkel. 

Weiße kurze Wolle mit einer Feinheit von 26-29 . Stark saisonaler Brunstzyklus, Erstzulassung im 
ersten Lebensjahr möglich, bei Lebendmassen über 55 kg. Typisches Koppelschaf für Standorte mit 
mittlerer bis hoher Ertragsfähigkeit. Da die Lämmer mit sehr kurzer Wolle geboren werden, sollte vor 
allem bei Lammungen im zeitigen Frühjahr Witterungsschutz in dieser Zeit vorhanden sein. 
 

Zuchtziel 
Sehr frühreifes, vor allem fruchtbares und frohwüchsiges Schaf mit hervorragender Fleischqualität und 
Schlachtausbeute bei geringer Verfettung. Die ausgeprägten Innen- und Außenkeulen sollten nicht zu 
kurz sein. Die Gliedmaßen sollten nicht zu lang sein und nicht zu dunkel pigmentiert sein. Sehr 
geringer Schwergeburtenanteil, hohe Säugeleistung. Die Wolle sollte frei von pigmentierten 

Wollhaaren sein, Feinheit 26 - 29 . 
 

Leistungsangaben 
 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 110 - 140   65 - 75 80 - 90 
Jährlingsböcke  90 - 120     
Lammböcke (6 Monate) 60 - 70     
Mutterschafe 80 - 110  180 - 200 60 - 70 75 - 85 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 400 - 450 g, die Schlachtausbeute 
liegt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg über 50 %. 
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CIKTASCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 

 
Abkürzung: CKS Rassenschlüssel: 75 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Ungarn Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Ciktaschaf, das vom Zaupelschaf abstammt, wurde ab dem 18. Jahrhundert von 
bayerisch-schwäbischen Auswanderern nach Ungarn mitgenommen. Es ist klein bis 
mittelgroß. Das Kopfprofil ist gerade und das Nasenbein ist leicht gebogen. Ein großer Anteil 
der Böcke ist gehörnt. Weibliche Tiere tragen gelegentlich Hörner. 
Das einfarbige Vlies ist mischwollig von meist weißer, aber auch brauner oder schwarzer 
Farbe. 
Die Brunst ist asaisonal, eine zweimalige Lammung je Jahr ist möglich. Die Erstzulassung ist 
ab 8 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines robusten, wetterharten Schafes. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 60 – 70 3,5  65 – 70 
Jährlingsböcke 50 – 55 3,0   
Mutterschafe 40 – 55 3,0 160 – 180 60 – 65 
Jährlingsschafe 35 – 40 2,5   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180-230 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35 kg. 
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COBURGER FUCHSSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: COF Rassenschlüssel: 35 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Coburger Fuchsschaf ist eine alte Landschafrasse, die ursprünglich in vielen 
Mittelgebirgsregionen beheimatet war, z. B. Eifeler und Hunsrücker Rotköpfe, Westerwälder, Eisfelder 
und Oberpfälzer Füchse, Coburger Fuchsschafe. Als Coburger Fuchsschaf wurden diese 
Fuchsschaftypen 1966 von der DLG als Rasse anerkannt.  
Das Coburger Fuchsschaf ist ein mittelgroßes, edles Schaf, mit hornlosem, schmalem Kopf, der bis 
hinter die Ohren unbewollt ist, von goldgelber bis rotbrauner Farbe. Eine leichte Ramsnase ist möglich. 
Die Beine sind feinknochig, unbewollt und von gleicher Farbe wie der Kopf; trockenes Fundament und 
feste Fesseln. Das Schaf hat eine überwiegend langabwachsende Schlichtwolle, die im CD-Bereich 
(33 – 36 Mikron) liegt.  
Das Vlies der Lämmer ist rotbraun und hellt mit zunehmendem Alter auf. Das Vlies der erwachsenen 
Tiere hat einen deutlichen Glanz, der Farbton erstreckt sich vom hellen Grundton bis zum dunklen 
Goldton („Goldenes Vlies“). Die farbigen Haare liegen in rotbraunen Tönen vor, sie sollen gleichmäßig 
und nicht zu zahlreich im Vlies verteilt sein. Böcke können eine Mähne und Tiere beiderlei Geschlechts 
einen Aalstrich aufweisen. 
Die Coburger Fuchsschafe verfügen über eine lange Brunstsaison. Erstzulassung von 12 bis 18 
Monaten, zum Teil auch früher. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines widerstandsfähigen, genügsamen, pferchfähigen Landschafes mit besonderer Eignung 
zur Koppel- und Hütehaltung in rauen Mittelgebirgslagen. Erhaltung regionaler Rasseschläge mit ihren 
typischen Wollen. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 85 – 105 4,0 – 5,0  75 – 80 
Jährlingsböcke 60 – 85    
Mutterschafe 60 – 85 3,0 – 4,0 130 – 180 68 – 75 
Jährlingsschafe 45 – 65    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 300 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 38-40 kg. 
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DORPER 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 

Abkürzung: DOS Rassenschlüssel: 86 VDL-Beschluss: 2011  
Herkunft: Südafrika Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Bei dem aus Südafrika stammenden Dorperschaf handelt sich um ein mittelgroßes Fleischschaf mit 
kräftigem Rumpf und guter Bemuskelung. Die Tiere sind weiß mit schwarzem Kopf und Hals; das 
kurze, leichte, mischwollige Vlies wird im Frühjahr abgeworfen, wenn auch nicht immer vollständig. 
Kopf, Bauch und Gliedmaßen sind unbewollt. In der Regel sind die Schafe hornlos; bei den Böcken 
sind lose Hornstummel, auch feste Hörner, zulässig. Der Brunstzyklus ist asaisonal. 

Zuchtziel 
Das Ziel der Zucht und Haltung von Dorperschafen besteht in der wirtschaftlichen Erzeugung von 
Fleisch, selbst unter ungünstigen Bedingungen. Daher stehen bei der Zuchtwahl die 
Leistungseigenschaften im Vordergrund; formale Gesichtspunkte spielen eine untergeordnete Rolle. 
Angestrebt wird ein mittelrahmiges Schaf mit langem, breitem und tiefem Rumpf, tiefer breiter Brust, 
fester Lendenpartie und ausgeprägter Bemuskelung. Das Fleisch zeichnet sich als besonders 
hochwertig und schmackhaft aus. Der lange Rücken darf eine leichte Absenkung hinter der Schulter 
aufweisen. Der Kopf soll ausdrucksvoll sein, mit fehlerfreiem Gebiss. 
Ein robustes Fundament mit korrekter Beinstellung, fester Fesselung und kräftigen Klauen, gutes 
Euter und normal ausgebildete Geschlechtsorgane sind von maßgeblicher funktionaler Bedeutung. Die 
Farbe der Tiere soll weiß sein, mit schwarzem Kopf und Hals; schwarze Flecken oder weiße 
Abzeichen werden geduldet. An den unbehaarten Körperpartien soll die Haut nach Möglichkeit 
pigmentiert sein; Hautpigmentflecken an anderen Körperpartien sind nicht zu beanstanden. 
Das Vlies soll zu Beginn des Sommers abgeworfen werden; allerdings bleibt es dem Einzelnen 
überlassen ein mehr im Woll- oder mehr im Haarschaftyp stehendes Schaf zu züchten. Lämmer sollen 
in der Lage sein unter Weidemastbedingungen das geeignete Schlachtgewicht von 38-42 kg innerhalb 
von 4-5 Monaten zu erreichen. 
Durch leichte Geburten, ausgeprägter Vitalität der Lämmer, gute Milchleistung und ausgeprägter 
Muttereigenschaften sollen hohe Aufzuchtergebnisse erzielt werden. 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 100 - 120    
Jährlingsböcke 80 - 100    
Lammböcke (6 Monate) 50 - 60    
Mutterschafe 70 - 80  150  
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 55    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 250 bis 300 g, die Schlacht-Ausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 38 bis 42 kg ca. 50 - 53%. 
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FINNSCHAF 
 

 

 

 
Foto: GEH 

 
Abkürzung: FIN Rassenschlüssel: 45 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Finnland Rassegruppe: Landschaf   Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
 
Finnschafe sind auf Fruchtbarkeit gezüchtete Nachkommen alter nordischer mischwolliger Kurz-
schwanzschafe. 
Die mittelrahmige, fast nur noch weiße Landschafrasse hat einen mit kurzen Stichelhaaren besetzten 
großen Kopf mit breiter Stirn, unbewollt bis hinter die kleinen, seitwärts stehenden Ohren. Hornlosigkeit 
ist die Regel. Hals und Brust sind kräftig, bei Böcken Halsfalte, z. T. mit vliesfarbiger Mähne. Der 
Rumpf ist tief und lang, Rücken gerade, Schwanz kurz, hoch angesetzt, ganz behaart. Beine besetzt, 
Klauen oft weich. Das schlichtwollige Vlies ist fast ausschließlich weiß. 
Die Brunstsaison ist stark verlängert. Erstzulassung kann im 8. bis 9. Lebensmonat erfolgen. 
 

Zuchtziel 
 
Züchtung eines mittelrahmigen sehr fruchtbaren, wenig anspruchsvollen, widerstandsfähigen Lande-
schafes mit festen Klauen. 
 

Leistungsangaben 
 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 80 – 90 2,5 – 4,0  70 – 75 
Jährlingsböcke 60 – 75    
Mutterschafe 60 – 70 2,0 – 3,0 250 – 270 65 – 70 
Jährlingsschafe 50 – 55    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 250 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35-38 kg. 
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GESCHECKTES BERGSCHAF   

 

 
Foto: BY 

Foto: BY  

 
Abkürzung: GBS Rassenschlüssel: 39 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Gescheckte Bergschaf ist ein mittelgroßes bis großes, geschecktes Landschaf der 
Alpenregion. Einzelne gescheckte Tiere waren bei den Bergschafherden immer anzutreffen. 
In Österreich gibt es einen Bestand von mehr als 400 Tieren, die das „Tscheggenschaf“ 
oder „Buntes Bergschaf“ seit Ende der 70-er Jahre züchten, bisher ohne eigenes Zuchtbuch. 
Die Rasse zeichnet sich durch seine Farben und Muster aus. Es überwiegen schwarz-weiß 
gescheckte Tiere, vereinzelt treten auch braun-weiße Schecken auf. Die Farben sollen 
sauber voneinander getrennt sein. Der schmale Kopf ist ramsnasig, hornlos und trägt breite, 
hängende Ohren. 
Das Vlies besteht aus einer Schlichtwolle in einer Feinheit von 32 bis 36 Mikron. Zweimal 
jährlich Schur. Das Brunstverhalten ist ausgeprägt asaisonal. Erstzulassung ist mit 8 
Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines an raue Hochgebirgsbedingungen anpassungsfähigen, frühreifen Schafes 
mit hoher Fruchtbarkeit, Langlebigkeit und besten Muttereigenschaften. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 85 – 110 6,0 – 8,0  80 – 85 
Jährlingsböcke 70 – 80 5,0 – 6,0   
Mutterschafe 70 – 80 4,0 – 6,0 180 – 200 72 – 80 
Jährlingsschafe 50 – 60 4,0 – 5,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 300 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 42 kg. 
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GOTLÄNDISCHES PELZSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: GEH 

 
Abkürzung: GPS Rassenschlüssel: 71 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Schweden Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Gotländische Pelzschaf gehört zur Gruppe der mischwolligen, nordeuropäischen Kurzschwanz-
schafe. Sein Ursprungsgebiet ist Schweden. 
Den hornlosen, mit schwarzem Stichelhaar besetzten Kopf kennzeichnet eine lange, schmale, leicht 
geramste Nase. Häufig hat er weiße Marken. Die langen Beine sind mit schwarzem Stichelhaar be-
setzt, weiße Marken sind selten, die Klauen sind pigmentiert.  
Das schlichtwollige Vlies ist langabwachsend und korkenzieherartig gelockt. Die Wolle hat einen be-
sonderen Glanz. Die Lamm- und Jährlingsfelle werden zur Pelzverarbeitung genutzt. Eine besondere 
Spezialität ist eine hervorragende Filzbarkeit der Wolle. 
Altböcke haben leichte Mähnenbildung. Die Lämmer werden mit schwarzem Vlies geboren. Durch 
nachwachsende, weiße Fasern wird das Vlies bis zum 2. Lebensmonat hellsilbergrau, einige Lämmer 
bleiben jedoch schwarz. 
Die Brunst ist saisonal von Oktober bis Mitte März. Die weiblichen Tiere werden mit 6 – 8 Monaten 
geschlechtsreif. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines mittelgroßen, fruchtbaren, und langlebigen Landschafes, mit viel Glanz in der Wolle, 
gleichmäßiger Lockung über den ganzen Körper, sowie einheitlicher Färbung der Wolle bei Lämmern 
im Alter von 5 – 6 Monaten. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 80 – 90 2,5 – 4,0  ca. 75 
Jährlingsböcke 60 – 75   ca. 70 
Mutterschafe 60 – 70 2,0 – 3,0 250 - 270 65 – 70 
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 230 - 280 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35-40 kg. 
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GOTLANDSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: MV 

 
Abkürzung: GLS Rassenschlüssel: 72 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Schweden Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Gotlandschaf gehört zu der Gruppe der mischwolligen, nordeuropäischen Kurzschwanzschafe. 
Die ursprüngliche schwedische Landschafrasse hat durch zahlreiche Einkreuzungen in dem kleinen 
Restbestand eine große Variationsbreite der äußeren Merkmale erhalten. 
Der unbewollte Kopf ist bei beiden Geschlechtern lang, schmal und keilförmig. Die Augenbögen treten 
markant hervor, weiß bis schwarze Stichelhaare, zum Teil mit Sterne und Blesse bedecken den Kopf. 
Von Dezember bis Mai sind die Augen normalerweise hell umrandet und die Tiere haben ein 
sogenanntes Mehlmaul. 
Beide Geschlechter sind in der Regel behornt, die Böcke tragen nach vorne gedrehte, schwere 
Schnecken. Weibliche Tiere tragen kurze, nach hinten auswärts gebogene Sichelhörner oder mittel-
lange Hornstummel. Hornlosigkeit ist selten. 
Die langen, dünnen, hinten eng stehenden Beine sind oft von rehfarbenem Stichelhaar besetzt. Das 
mischwollige Vlies hat verschiedene Farben. Der natürliche Haarwechsel ist im Juli. Die Brunst ist 
saisonal, die erste Zulassung ist mit 12 Monaten möglich, z. T. früher. 
 

Zuchtziel 
Erhaltung der Robustheit, Fruchtbarkeit und Langlebigkeit dieser Landschafrasse. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 70 – 80 3,5 – 4,5  ca. 84 
Jährlingsböcke 40 – 55 1,8 – 2,5  64 – 70 
Mutterschafe 45 – 60 2,0 – 3,8 100 – 200 65 – 71 
Jährlingsschafe 35 – 50 1,7 – 2,3   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 230 - 280 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35-40 kg. 
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GRAUE GEHÖRNTE HEIDSCHNUCKE 
 

 

 
Foto: BY 

 

 

Abkürzung: GGH Rassenschlüssel: 30 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 
Rassetypische Merkmale 
Die Graue Gehörnte Heidschnucke gehört zur Gruppe der kurzschwänzigen, nordischen Heideschafe und 
ist ein mischwolliges Landschaf, das sich den besonderen Verhältnissen der Heidelandschaft sehr gut 
angepasst hat. Es hat sich ursprünglich überwiegend von Heidekraut und Birkenaufwuchs ernährt, kann 
aber auch auf nicht zu intensiven Grünlandflächen gehalten werden. Hüte- und Koppelhaltung sind möglich. 
Der längliche Kopf der Mutterschafe trägt nach hinten gebogene Hörner, der der Böcke schneckenartige 
Hörner. Die Hörner sollen bei beiden Geschlechtern ausreichend weit gestellt sein, um bei Böcken ein 
Einwachsen der Hornschnecken zu vermeiden. Die kleinen Ohren stehen schräg aufwärts. Der Rumpf ist 
tief und geschlossen, die Rippe gut gewölbt, das Fundament korrekt gestellt, fein und trocken, die Klaue 
hart. Die Wolle hat DE bis E/EE-Feinheit (38 bis 39 Mikron). Das mischwollige Vlies wird gleichmäßig 
ausgebildet und nicht zu hell gefärbt verlangt. Als Ideal wird ein silbergraues Vlies mit schwarzem Brustlatz 
angesehen, Hals- und Nackenpartie sollten bis zum Widerrist ebenfalls schwarz gefärbt sein. Kopf, Beine 
und Schwanzbereich sollen unbewollt und schwarz behaart sein. Graues Stichelhaar ist unerwünscht. Das 
äußere Vlies besteht aus grobem Oberhaar, das innere Vlies aus feinerem, weichem Unterhaar. Die 
Lämmer werden mit schwarzer, gelockter Wolle geboren. Das Haar beginnt sich im Laufe des 1. 
Lebensjahrs zu verfärben und erst nach der 1. Schur stellt sich die rassetypische graue Farbe ein. Die 
Brunst ist saisonal, die Zulassung erfolgt im Alter von 10 bis 18 Monaten, je nach Fütterungs- und 
Haltungsbedingungen. 

 

Zuchtziel 
Züchtung eines bodenständigen, anspruchslosen, widerstandsfähigen und zur Landschaftspflege auf 
trockenen, leichten Standorten besonders geeigneten Landschafes, welches über einen ausreichend 
großen Rahmen mit entsprechend guter Bemuskelung verfügt. Korrektes Fundament und harte Klauen sind 
hierfür eine zwingende Voraussetzung. Das Schaf ist genetisch zu Mehrlingsgeburten befähigt und in der 
Lage mehrere Lämmer aufzuziehen. Der Schlachtkörper soll an den wertvollen Teilstücken möglichst gut 
ausgebildet sein und ein wildbretartiges, fettarmes Fleisch liefern.  

 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 75 – 90 4,0  70 – 75 
Jährlingsböcke 60 – 80 2,5 – 3,0   
Mutterschafe 45 – 55 1,7 – 2,5 100 – 120 65 – 70 
Jährlingsschafe 35 – 45 1,5   

Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 30-38 kg. 
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HAMPSHIRE DOWN 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: HAM Rassenschlüssel: 17 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Großbritannien Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Diese kurzwollige englische Fleischschafrasse entstand Anfang des 19. Jahrhunderts in der 
Grafschaft Hampshire.  
Großwüchsige Fleischschafrasse mit kräftigem Körperbau. Mittellanger, breiter Kopf mit 
vorspringenden Jochbögen. Ohren werden waagerecht getragen. Ramsnasig. Der Rumpf ist 
breit und die Brust tief gewölbt. Der Rücken sollte breit und fleischig sein. Volle, lang 
hinunterreichende Keule. Beine kurz. Die weiße Wolle bedeckt auch Wangen und oberen 
Teil des Nasenrückens. Vorderseite der Beine bis zu den Klauen bewollt. Behaarte 
Körperteile dunkelbraun bis schwarz.  
Die Mutterschafe sind frühreif und haben eine lange Brunstsaison.  
 

Zuchtziel 
Züchtung eines robusten, frühreifen und anpassungsfähigen Fleischschafes. Gute 
Muttereigenschaften bei hoher Milchleistung. Frohwüchsige Lämmer mit guter 
Futterverwertung; hohe Schlachtausbeute bei bester Fleischqualität. Im Allgemeinen nicht zu 
fett. Gut geeignet zur Kreuzung mit anderen Rassen zur Erzeugung von Schlachtlämmern.  

 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 90 - 120    
Jährlingsböcke 60 - 80    
Lammböcke (6 Monate)     
Mutterschafe 65 - 85 4,0 150 - 160  
Zuchtlämmer (6 Monate)     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 250 - 300 g. 
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HERDWICK 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: HDW Rassenschlüssel: 59 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Großbritannien Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Vermutlich stammt diese Rasse ursprünglich aus Skandinavien und wird heute in den nördlichsten 
Bergregionen Englands gehalten. Seine erste schriftliche Erwähnung geht auf das Jahr 1840 zurück, 
1916 erfolgte die Anerkennung als Rasse. 
Es handelt sich um eine der härtesten und widerstandsfähigsten britischen Rassen mit hervorragender 
Eignung für Höhenlagen. Die Tiere sind kleinrahmig mit tiefem Rumpf. Das Gesicht und die Ohren sind 
weiß, die Beine sollen die Farbe von Raureif haben und sind mit borstigen Haaren bewachsen. Es hat 
ein sehr kräftiges Fundament. Die Böcke können Hörner tragen, die tief und auseinander am 
Hinterkopf angesetzt sind, gefällig und rund sowie von weißlich-cremiger Farbe sein sollen. Die weib-
lichen Tiere sind hornlos.  
Die Lämmer werden schwarz gewollt geboren, mit zunehmendem Alter wird die Wolle blaugrau. Das 
Vlies soll schwer und dicht sein mit einer guten Unterwolle. Es ist von gleichmäßiger Farbe und Qua-
lität über den ganzen Körper, eine Mähne kann um den Nacken und zwischen den Schultern ausge-
prägt sein. Wegen ihrer Mütterlichkeit, Langlebigkeit und Anspruchslosigkeit sind Mutterschafe dieser 
Rasse aus betriebswirtschaftlichen Gründen in Großbritannien sehr beliebt. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines ausgesprochen widerstandsfähigen, harten und standorttreuen Schafes, das auch auf 
feuchten Standorten ohne Zufütterung zur Fleisch- und Wollerzeugung geeignet ist. Das Schaf ist zur 
Mehrlingsgeburten befähigt und in der Lage mehrere Lämmer aufzuziehen. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 65 – 75 2 – 3   
Jährlingsböcke     
Mutterschafe 40 – 50 1,5 – 2 150  
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 200 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 30 bis 40 kg. 
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ILE DE FRANCE 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: IDF Rassenschlüssel: 12 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Großes französisches Fleischschaf, das aus den Merinoschafen durch Einkreuzung der englischen 
Leicester heraus gezüchtet wurde. Kopf und Extremitäten sind weiß. Ein Stirnschopf und mittelgroße 
Ohren charakterisieren den bei beiden Geschlechtern hornlosen Kopf. Der bei Böcken breitere Kopf ist 
oft durch einen typisch gefalteten Nasenrücken gekennzeichnet. Ramsnasen treten nicht auf.  
Der Hals ist stark und kurz. Er geht in eine relativ schmale Brust über. Bei beiden Geschlechtern kann 
hinter der Schulter eine leichte Schnürung auftreten. Rumpf und Rücken sind breit und tief. Sehr gute 
Ausprägung der Keulen-Bemuskelung.  
Die Wolle ist strahlend weiß und die Bewollung reicht an den kräftigen Extremitäten bis auf das Vor-
derfußwurzelgelenk und an der Hinterhand bis über das Sprunggelenk. Die Feinheit der Wolle mit 

einer Länge zwischen 6 und 10 cm Jahresabwuchs beträgt 24 - 28 . 
Die Mutterschafe sind asaisonal brünstig. Lämmer können bereits mit 10 Monaten zugelassen werden. 
Die Schafe werden vorwiegend in Koppelhaltung auf futterreichen Standorten gehalten. Aus-
schließliche Freilandhaltung ist aufgrund der Wollfeinheit nicht möglich. Die intensive Stallmast ist bei 
dieser Rasse besonders empfehlenswert. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines weißen, mittel- bis großrahmigen und frohwüchsigen Fleischschafes mit besonders gut 
ausgeprägter Bemuskelung der Keulenpartie.  
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 125 - 150 4,0 - 6,0  80 - 85 90 - 100 
Jährlingsböcke 90 - 110     
Lammböcke (6 Monate) 50 - 60     
Mutterschafe 75 - 90 4,0 - 6,0 150 - 200 70 - 75 75 - 85 
Zuchtlämmer (6 Monate) 45 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 400 - 430 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg ca. 50 - 52 %. 
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JAKOBSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: MV 

 
Abkürzung: JAS Rassenschlüssel: 44 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Großbritannien Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: -  
 
Rassetypische Merkmale 
Das Jakobschaf ist ursprünglich in Großbritannien beheimatet, wo es neben der Landschaftspflege zur 
Wollgewinnung eingesetzt wird. Es handelt sich um ein mittelgroßes, mischwolliges, langschwänziges, 
robustes Schaf, welches symmetrisch angeordnet zwei, vier oder sechs Hörner trägt. Die Farbe der 
Hörner ist schwarz oder schwarz-weiß gestreift, zwischen den Hornbasen soll Haut sein, bei Vier-
hörnern soll das obere Paar von der Oberseite des Kopfes nach oben wachsen, das untere Platz 
zwischen Horn und Kiefer lassen. Die Hörner dürfen das Tier weder verletzen noch beeinträchtigen. 
Der Kopf ist bis zum Hornansatz wollfrei, in der charakteristischen Farbe braunweiß bis schwarzweiß. 
Rassetypisch ist ein Gesicht mit rein weißer Blesse und gleichmäßig schwarzen Backen und möglichst 
dunkler Nase. Die Ohren sind klein, aufrecht und leicht oberhalb der Horizontalen. Die klaren, großen 
Augen sind ohne Spaltung der oberen Augenlider. Die Beine sind unterhalb des Sprunggelenks 
unbewollt und weiß mit oder ohne dunkle Flecken gezeichnet. Die braunweiße oder schwarzweiße 
Wolle ist sehr gut spinnfähig. Das Vlies besteht aus feiner bis mittlerer Qualität (CD-Wolle) mit wenig 
Grannenhaaren. Das Vlies ist von offener Beschaffenheit und seidig glänzend. Die Länge des 
Vliesstapels ist 7-18 cm. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines mittelrahmigen Landschafes mit rassetypischer Ausbildung des Kopfes, der Hörner 
und der Färbung des Wollvlieses. Übermäßige Melierung der Wolle und deutlich sichtbare Spalten im 
Oberlid sind unerwünscht. Für Schauen gilt ein erweiterter Rassenstandard. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 55 – 85 2,5 – 4,0  70 – 80 
Jährlingsböcke     
Mutterschafe 35 – 60 1,5 – 3,0 150 65 – 70 
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 150 - 200 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35 bis 40 kg. 
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JURASCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: JUS Rassenschlüssel: 54 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Schweiz Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Juraschaf stammt aus der Schweiz, dort wird es als Schwarzbraunes Bergschaf 
bezeichnet. Es wurde aus den einheimischen Landschlägen des Jura-, Saanen-, 
Simmentaler-, Frutigschafes und Roux de Bagnes gezüchtet. Es ist ein mittelgroßes und 
tiefgewachsenes Schaf mit gerader Nasenlinie und mittellangen, getragenen Ohren. Die 
Wolle ist einheitlich hellbraun (elbfarben) oder kastanienbraun bis schwarz. Kopf und Beine 
sind unbewollt, glänzend schwarz oder braun behaart. Die Tiere sind tief und breit 
gewachsen mit gut bemuskelter Keule und kräftigen aber eher feinen Gliedmaßen. Das Vlies 
besitzt nahezu Merinocharakter mit 28-30 Mikron. Asaisonale Brunst. Sehr fruchtbar mit 
Erstlammalter zwischen 15-18 Monaten. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines robusten, temperamentvollen Schafes mit guter Konstitution und 
Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten und Klimaeinflüssen bei mäßigen Ansprüchen an 
Futter und Haltungsbedingungen. Gute Milch- und Fleischleistung. Sehr fruchtbar mit 
Zwischenlammzeiten von 290 Tagen. Gute Mutterinstinkte. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 90 – 120 3,5 – 4,0  72 – 82 
Jährlingsböcke 70 – 90 3,0 – 3,5   
Mutterschafe 70 – 85 3,0 – 3,5 220 66 – 74 
Jährlingsschafe 50 – 65 3,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 350 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 40-42 kg. 
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KAMERUNSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: KAM Rassenschlüssel: 80 VDL-Beschluss: 2009 
Herkunft: Westafrika Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Kamerunschaf stammt aus Westafrika. Es ist ein kleines, kurzschwänziges Haarschaf. 
Der Kopf ist länglich mit kleinen Ohren, die Mutterschafe sind hornlos. Das Sichelhorn der 
Böcke gilt ebenso als Geschlechtsmerkmal wie eine Mähne an Hals und Brust. Das 
Haarkleid ist dicht und eng anliegend und wird im Winter durch eine dichte Unterwolle, 
welche im Frühjahr wieder abgestoßen wird, ergänzt. Die rassetypischen Fellfarben sind 
braunmarkenfarbig, Bauch, Kopf und Beine sind mit schwarzer Zeichnung. Es gibt aber auch 
schwarzmarkenfarbige und rein schwarze Tiere. Die Brunst ist asaisonal, zwei Lammungen 
in einem Jahr sind möglich und die erste Zulassung kann im Alter von 7 Monaten erfolgen. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anspruchslosen, widerstandsfähigen Landschafes mit Haarkleid. Die 
Fellfärbung muss mit verzeichnet sein. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 40 – 50   55 – 60 
Jährlingsböcke 30 - 35    
Mutterschafe 30 – 40  150 45 – 55 
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 120 - 150 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 30 bis 34 kg. 
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KARAKUL 
 

 

Foto: SA 
 

Foto: SA 

 
Abkürzung: KAR Rassenschlüssel: 70 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Mittelasien Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Karakulschaf ist ein mittelrahmiges, mischwolliges Fettschwanzschaf, welches aus den Steppen 
Mittelasiens stammt.  
An dem langen, schmalen, ramsnasigen Kopf, der mit glänzenden Stichelhaaren besetzt ist, tragen die 
Böcke in der Regel Hörner, während die weiblichen Tiere hornlos sind. 
Charakteristisch sind die langen Hängeohren und der lange Fettschwanz, der sich viereckig bis keil-
förmig mit S-förmig gebogenem Ende am Kreuzbein über den Widerrist erhebt und bis zu 5 kg schwer 
werden kann. 
Die Beine tragen ebenfalls glänzendes Stichelhaar. Die lang abgewachsene Mischwolle ist bei einjäh-
rigen Tieren von schwarzer Farbe und verändert sich zu grauschwarz oder graubraun mit zunehmen-
dem Lebensalter. Daneben gibt es weiße, braune, braungeschimmelte sowie surfarbene Tiere (helle 
Spitzen, dunkler Grund). 
Die Tiere haben weitgehend asaisonales Brunstverhalten und werden in einem Alter von 18 Monaten 
das erste Mal belegt. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines robusten Landschafes mit gutem Fundament. Im Hinblick auf die Erzeugung möglichst 
großer Lammfelle werden großrahmige Tiere bevorzugt, bei nicht mehr als einem Lamm je Geburt. 
Das Vlies der Lämmer soll mittelgroße, geschlossene, lange Röhrenlocken aus Lyramuster haben und 
von hohem Glanz und Elastizität sein, auch eine flache Locke ist möglich. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 60 – 90 3,0 – 4,0  65 – 75 
Jährlingsböcke 40 – 50 3,0   
Mutterschafe 40 – 60 2,0 – 3,0 100 – 110 60 – 65 
Jährlingsschafe 25 – 35 2,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 25 bis 35 kg. 
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KERRY HILL 
 

 

 
Foto: WE 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: KEH Rassenschlüssel: 21 VDL-Beschluss: 2010 
Herkunft: Großbritannien Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Kerry Hill Schaf ist ein kräftiges Schaf, passt sich sehr gut verschiedenen Futter- und Wetterkon-
ditionen sowie dem Gelände an. Es ist sehr vital, lebhaft und gegenüber Krankheiten sehr wider-
standsfähig. Das Schaf ist ziemlich stämmig, mit einem rechteckigen Körperbau. Die Ohren sind von 
durchschnittlicher Länge und werden ziemlich hoch und senkrecht getragen. Es hat eine schwarze 
Nase und schwarze und weiße Abzeichen an Kopf und Beinen. Sowohl Böcke als auch die Muttertiere 
sind hornlos. Der Schwanz ist lang. Die weiße Wolle hat eine Feinheit von 30 bis 34 µ. Die Stapelhöhe 
der Wolle ist 6 – 10 cm. Nicht bewollte Teile des Tieres sind Kopf, Ohren und Beine. Die Haut muss 
rosa/rot sein, ohne schwarze oder blaue Flecken. Der Körper der Kerry Hills ist lang und tief gewölbt 
und verfettet nicht sehr schnell. Darum wird diese Rasse vielfältig für Kreuzungen, z. B. mit „Down“-
Rassen, verwendet, um bei diesen die Verfettung zu reduzieren. 
 

Zuchtziel 
Gezüchtet wird ein mittelrahmiges Schaf mit langem Rumpf, breitem Rücken und breitem Becken. Das 
trockene Fundament wird auf harten Klauen getragen. Erwünscht ist die auffällige rassetypische 
Pigmentierung an Kopf und Beinen, die nicht in die Wolle reichen darf. Erstzulassung im Alter von 7 bis 
8 Monaten möglich. Weitere Zuchtzielkriterien sind hohe Fruchtbarkeit, Leichtlammigkeit und 
Frohwüchsigkeit der Lämmer. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 75 – 95 3,0 – 3,5   
Jährlingsböcke     
Lammböcke (6 Monate)  -   
Mutterschafe 65 – 75 3,0 – 3,5 130 – 150  
Zuchtlämmer (6 Monate)     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 200 – 250 g. 
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KRAINER STEINSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: KST Rassenschlüssel: 51 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: ERH 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Krainer Steinschaf stammt vom Torfschaf ab und entspricht der ursprünglichen Schafrasse der 
Alpen. Letzte Reste dieser Rasse wurden in Slowenien im Triglav-Nationalpark erhalten, wo es heute 
noch zur Milchnutzung gehalten wird. Es ist ein feingliedriges, kleines bis mittelgroßes Schaf. Das 
Kopfprofil ist gerade und das Nasenbein leicht gebogen, die Ohren stehen waagrecht ab. Die Böcke 
und Mutterschafe sind überwiegend hornlos. Der lange bewollte Schwanz reicht bis zum 
Sprunggelenk. 
Das Gesichtsfeld, der Bauch und die Füße sind in der Regel unbewollt. Das Vlies ist mischwollig und 
es kommen überwiegend die Wollfarben schwarz und weiß sowie verschiedene Farbzeichnungen vor. 
Vor allem die Köpfe sind bunt gezeichnet. 
Die Brunst ist asaisonal, eine zweimalige Lammung je Jahr ist möglich. Wegen der Frühreife kann die 
Erstzulassung im Alter von 8 bis 10 Monaten erfolgen. Aufgrund seiner Zutraulichkeit gut geeignet für 
die Haltung in kleinen Beständen. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anpassungsfähigen, widerstandsfähigen, robusten Schafes für die rauen Lagen des 
Hochgebirges, mit ausgezeichneter Trittsicherheit, besten Muttereigenschaften, Langlebigkeit sowie 
hoher Fruchtbarkeits-, Aufzucht- und Säugeleistung. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 55 – 70 3,5  73 – 78 
Jährlingsböcke 40 – 55 3,0   
Mutterschafe 45 – 55 3,0 170 – 200 65 – 70 
Jährlingsschafe 30 – 40 2,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 200 - 250 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35 bis 40 kg. 
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LACAUNE 
 

 

 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: LAC Rassenschlüssel: 65 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Milchschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Die Rasse stammt aus dem Südosten Frankreichs, aus der Bergregion von Lacaune. Der 
Kopf ist lang und schlank, mit geradem oder leicht geramsten Profil. Die Stirn ist leicht 
gewölbt, breit und mit kurzem Ansatz. Der Kopf ist mit feinem, silbrig glänzendem Haar 
bedeckt und hornlos. Die Augen sind groß, und von schwach hellgelber Farbe. Die Ohren 
sind lang und horizontal abstehend. Voluminöser, langer Rumpf mit breitem Rücken, 
deutlicher Rippenwölbung, tiefer Brust und gerader Rückenlinie. 
Der Schwanz ist lang und bewollt. Der Kopf und Teile des Halses sowie die Beine sind 
unbewollt. Wenig ausgeprägte Bauchbewollung. Die überwiegend weiße Wolle hat eine 

Feinheit von 28 – 34 m. Das Lacaune Milchschaf ist eine spätreife, saisonale Rasse mit 
langer Brunstsaison. 
 

Zuchtziel 
Frohwüchsiges, anpassungsfähiges Milchschaf welches zum Hand- und Maschinenmelken 
geeignet ist. Auf Euterform und Melkbarkeit ist zu selektieren. Bei der Verbesserung der 
Milchleistung sollte der sehr hohe Fettgehalt (8%) berücksichtigt werden. Leichte Anzeichen 
von Pigmentierung und bewegliche Hornansätze werden toleriert. 

 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Milchleistung 
(kg) 

Altböcke 90 – 100 4,0 – 6,0   
Jährlingsböcke 80 – 90    
Mutterschafe 55 – 75 3,0 – 4,0 150 – 165  600 
Jährlingsschafe 50 – 60    
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LEINESCHAF 
 

 

 
Foto: NS 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: LES Rassenschlüssel: 10 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: ERH 
 
Rassetypische Merkmale 
Mittelgroßes bis großrahmiges Schaf in weißer Wolle, z. T. mit leicht rosafarbenem Schimmer an den 
Beinen und ohne schwarze Pigmentflecken. Der lange nur mittelbreite Kopf ist bis hinter die Ohren 
unbewollt und hornlos. Die schlichte, weiße Crossbred-Wolle mit einer Feinheit von C bis CD entspre-

chend 31 bis 36  wächst in einem dichten geschlossenen Stapel bei guter Bauchbewollung. Das 
Leineschaf ist sowohl für Koppel- als auch für Hütehaltung gut geeignet. In Verbindung mit einer guten 
Grundfutterverwertung wird die Rasse auch gern für Maßnahmen der Landschaftspflege eingesetzt. 
Die ursprüngliche Heimat ist Südniedersachsen/Nordwestthüringen (Eichsfeld); die heutige 
Verbreitung erstreckt sich etwa von Göttingen entlang der Leine bis nördlich von Hannover. Der 
Leineschaftyp wurde in Niedersachsen in den 70er Jahren durch Milchschaf- und Texelblut weiter-
entwickelt und seit dieser Zeit rein weitergezüchtet. 
 

Zuchtziel 
Bei mittlerem bis großem Rahmen wird ein langer Rumpf mit breitem Rücken und Becken angestrebt, 
der von einem trockenen Fundament auf harten Klauen getragen wird. Neben hoher Fleischleistung 
durch volle Bemuskelung an Rücken und Keulen wird besonderer Wert auf Widerstandsfähigkeit, 
Anpassungsfähigkeit, Härte und Marschfähigkeit gelegt. Erstzulassung im Alter von 7 bis 8 Monaten 
bei langer Brunstsaison. Frühreife, hohe Fruchtbarkeit, Leichtlammigkeit sind weitere besondere 
Zuchtzielkriterien.  
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 100 - 120 4,0 - 6,0  80 - 90 85 - 100 
Jährlingsböcke 90 - 110 4,0 - 6,0  70 - 85 80 - 95 
Lammböcke (6 Monate) 50 - 70     
Mutterschafe 70 - 85 3,5 - 4,0 160 - 220 70 - 80 75 - 90 
Zuchtlämmer (6 Monate) 40 - 55     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 300 - 400 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von ca. 40 kg fast 50 %. 
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LEINESCHAF (URSPRÜNGLICHER TYP) 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: LEU Rassenschlüssel: 29 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: ERH 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Leineschaf ist ein mittelrahmiges Landschaf mit hoher Widerstandsfähigkeit gegen 
Witterungs- und Haltungseinflüsse und besonderer Eignung für die Pferchhaltung. Die 
ursprüngliche Heimat ist Südniedersachsen, längs der Leine und das Eichsfeld. 
Der Kopf des weiblichen Schafes ist lang und schmal, der des Bockes kürzer und gröber. 
Beide Geschlechter sind hornlos und haben eine Ramsnase. Für ein Landschaf gut 
bemuskelt. 
Kopf und Beine sind unbewollt. Das Vlies besteht aus einer weißen, lang abwachsenden, 
dicht gestapelten Schlichtwolle von 28 bis 34 Mikron. 
Das Leineschaf verfügt über eine lange Brunstsaison und die Erstzulassung kann ab dem 
10. Monat erfolgen. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines genügsamen, widerstandsfähigen Landschafes, welches keinen Wollmangel 
an Unterhals und Bauch haben sollte. Pigmente sind unerwünscht. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 115 6,0 – 7,0  75 – 80 
Jährlingsböcke 80 – 100 4,0 – 5,0   
Mutterschafe 55 – 65 3,5 – 4,0 130 – 150 68 – 75 
Zuchtlämmer (6 Monate) 45 – 55 3,0 – 3,5   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 230 - 280 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 38 bis 42 kg. 
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MERINOFLEISCHSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 

 
Foto: BY 

 

Abkürzung: MFS Rassenschlüssel: 00 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Merinorassen Rote Liste: NG 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Merinofleischschaf ist ein mittelgroßes bis großes Schaf mit guter Fruchtbarkeit und betonter 
Fleischleistung. Es ist besonders geeignet für futterwüchsige Böden in Acker- und Grünlandgebieten.  
Der Kopf mit ausgeprägtem Geschlechtstyp ist mittelgroß, breit und bis zur Augenlinie bewollt. Die 
Mutterschafe sind hornlos. Bei den Böcken werden auftretende Hornstummel toleriert. Der Körper 
zeichnet sich durch eine tiefe, breite Brust, Rumpfigkeit, einen langen, festen und gut bemuskelten 
Rücken, ein breites, nicht abfallendes Becken und volle Innen- und Außenkeulen aus. Das Fundament 
ist korrekt gestellt, trocken mit straffen Fesseln. Die feine, weiße Wolle hat Merinocharakter mit 
möglichst ausgeglichener Feinheit von A - AB (22 - 28 Mikron). Hautfalten sind unerwünscht. 
 

Zuchtziel 
Das Merinofleischschaf eignet sich für die Hüte-, Koppel- und Stallhaltung. Es liefert beste Schlacht-
körper. 
Züchtung eines mittelgroßen bis großen Schafes im Zweinutzungstyp Fleisch-Wolle mit betonter 
Fleischleistung, hoher saisonunabhängiger Fruchtbarkeit, guter Futterverwertung und guter Konstitu-
tion. Das Merinofleischschaf soll gut gekräuselte, ausgeglichene, feine, reinweiße Merinowolle 
erzeugen. 

 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 110 - 140 6,0 - 8,0  75 - 95 85 - 105 
Jährlingsböcke 80 - 120 5,0 - 7,0  70 - 90 80 - 100 
Lammböcke (6 Monate) 50 - 75 3,5 - 6,0    
Mutterschafe 70 - 85 4,0 – 6,0 150 - 200 70 - 85 75 - 95 
Zuchtlämmer (6 Monate) 40 - 60 3,5 - 6,0    

Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 350 - 450 g, die Schlachtausbeute 

beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg 48 bis 50 %. 
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MERINOLANDSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: MLS Rassenschlüssel: 00 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Merinorassen Rote Liste: NG 
 

Rassetypische Merkmale 
Ein mittelgroßes bis rahmiges weißes Schaf mit keilförmigem, langem Kopf, mit typischem Wollschopf 
(Schaupe) und breiten, leicht hängenden Ohren. Die Brust ist breit und genügend vorgeschoben. Die 
Mittelhand ist möglichst lang, mit straffem, breitem Rücken, guter Rippenwölbung und langen, tiefen 
Flanken. Die Hinterhand zeigt ein langes, breites Becken und gut befleischte Innen- und Außenkeulen, 
Hautfalten sind unerwünscht. Die weiße Wolle hat Merinocharakter mit einem Sortiment von AB – 
AB/B (26 – 28 Mikron). 
 

Zuchtziel 
Widerstandsfähigkeit, Robustheit, wirtschaftliche Lammfleischerzeugung bei unterschiedlichen Pro-
duktionsintensitäten während des gesamten Jahres. Frohwüchsigkeit, hohe Mastleistung und 
Schlachtkörperqualität bei sehr guter Futterverwertung. Weide-, Marsch- und Pferchfähigkeit, beste 
Eignung zur Landschaftspflege bei Hüte- und Koppelhaltung. Hohe Fruchtbarkeit und Säugeleistung, 
asaisonale Brunst und gute Muttereigenschaften. Erstzulassung im Alter von 10 – 15 Monaten. 
Hautfalten, Pigmentflecken und Hörner sind unerwünscht. Typische Merinowolle. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 120 - 160 6,5 - 7,0  85-95 100-110 
Jährlingsböcke 90 - 120 6,0 - 7,0  80-90 95-105 
Lammböcke (6 Monate) 60 - 80     
Mutterschafe 70 - 100 4,0 - 5,0 150 - 200 70-85 80-100 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 400 - 500 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg 48 bis 50 %. 
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MERINOLANGWOLLSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: MLW Rassenschlüssel: 02 VDL-Beschluss: 2011  
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Merinorassen Rote Liste: ERH 
 
Rassetypische Merkmale 
Ein mittelgroßes bis rahmiges weißes Schaf geeignet zur Produktion hochwertiger Schlachtkörper und 
kammfähiger Halbfeinwolle sowie bester Eignung zur Landschafpflege in Koppel- und Hütehaltung. 
Die Tiere sind lang und tief, mit guter Bemuskelung, bei asaisonalem Brunstverhalten fruchtbar, froh-
wüchsig und frühreif. 
Kopf, Oberarm und Bauch zeigen einen ausreichenden Wollbesatz. Die weiße Wolle hat Merino-
charakter, ist gut gestapelt, lang abgewachsen und dicht mit einem Sortiment von B – BC (28 – 32 
Mikron), dadurch für den Einsatz in Regionen mit etwas höheren Niederschlägen geeignet. 
 

Zuchtziel 
Gezüchtet werden mittelrahmige, gut bemuskelte, lange, tiefe Schafe mit kräftigem Fundament, die bei 
asaisonalem Brunstverhalten fruchtbar, frohwüchsig und frühreif sind. Die Zuchtschafe sind an-
passungsfähig und robust, für die ganzjährige Futternutzung auf der Weide und zur Haltung im 
Nachtpferch geeignet. 

Die weiße halbfeine Wolle mit einer Feinheit von 28 – 32 m ist ausgeglichen bei geschlossenem 
Stapel und guter Bauchbewollung. (Diese soll für die Herstellung von Kammzug geeignet sein.) 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 130 - 140 9,0 – 11,0  80 – 90 100 - 110 
Jährlingsböcke 100 - 110 9,0 – 11,0    
Mutterschafe 80 - 90 6,0 - 7,0 150 - 200 70 – 80 90 – 100 
Zuchtlämmer (6 Monate)      

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 380 - 450 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg, 48 bis 50 %. 
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MONTAFONER STEINSCHAF 
 

 

 
Foto: GEH 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: MST Rassenschlüssel: 50 VDL-Beschluss: 2010 
Herkunft: Österreich Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Montafoner Steinschaf ist eine autochthone Rasse des Montafon (Vorarlberg), gehört 
zu der Gruppe der Steinschafe und ist ein direkter Abkömmling des Torfschafes. 
 
Es ist ein kleines, feingliedriges Schaf und besitzt einen schmalen Kopf mit geradem Profil. 
Beide Geschlechter sind hornlos oder gehörnt, wobei dann die Böcke Schecken und die 
Schafe sichelförmige Hörner tragen. Das Vlies besteht aus grober und glänzender 
Mischwolle. Als Hauptfarben gelten weiß und schwarz, es soll die gesamte Vielfalt an 
Farbvarianten erhalten werden. Bei weißen Tieren ist Pigmentierung erwünscht. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anpassungsfähigen, robusten und leichtfuttrigen Schafes für die Nutzung 
extensiver Hochgebirgslagen mit asaisonaler Brunst, sehr hoher Fruchtbarkeit und Frühreife, 
mit wenig Fleischansatz. Das Fleisch ist jedoch feinfasrig und von gutem Geschmack. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 55 – 65   70 – 75 
Jährlingsböcke 40 – 55    
Mutterschafe 40 – 50  170 – 200 60 – 65 
Jährlingsschafe 30 – 40    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 150 - 200 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 30 bis 35 kg. 
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NOLANA ZUCHTVERSUCH  

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 

Abkürzung: NOL Rassenschlüssel: 62 VDL-Beschluss: Zuchtversuch 
Herkunft: verschiedene Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Typische Merkmale 
Mittelgroßes Schaf, robustes, hornloses Schaf mit ausreichender Rumpfbreite und Rumpftiefe sowie 
kräftigem Fundament, das weidefähig ist und bevorzugt in der Koppelschafhaltung eingesetzt wird. 
Rassetypisch und Ziel ist die Entvliesung und Ausprägung eines Haarkleides. Zum Winter bildet sich 
aus der sommerlichen Kurzhaardecke ein Winterfell von ca. 4 bis 5 cm Dicke aus. Entsprechend den 
natürlichen Bedingungen findet im Frühjahr der Haarwechsel statt. 
Angestrebt sind ein asaisonaler Brunstzyklus und eine dreimalige Ablammung in zwei Jahren. Die 
Erstzulassung sollte spätestens mit 12- 18 Monaten erfolgen. 
 
Die Nolana sind als Muttergrundlage für die Kreuzung mit Fleischschafrassen geeignet und produzie-
ren in Reinzucht sowie in der Kreuzung qualitativ hochwertige Schlachtkörper in der Gewichtsklasse 
von 15 - 18 kg. 
 

Angestrebtes Zuchtziel 
Züchtung eines widerstandsfähigen, hornlosen Schafes vorzugsweise für die Koppelschafhaltung. Ziel 
ist eine gute Ausprägung der fleischtragenden Körperpartien, stabile und korrekte Fundamente sowie 
eine hohe Fruchtbarkeit. In Reinzucht und Hybridisation sind die Lämmer vital und frohwüchsig. 
Das Nolana - Schaf ist unbewollt, eine dichte Unterwolle gibt den Tieren Schutz in der kalten Jahres-
zeit, die im Frühjahr im Rahmen eines natürlichen Haarwechsels abgestoßen wird. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 100 - 120   75-85 
Jährlingsböcke 90 - 100   70-85 
Lammböcke (6 Monate) 50 - 60    
Mutterschafe 60 - 75  130 - 160 70-80 

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 280 - 350 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 30-38 kg ca. 45 - 50 %. 
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OSTFRIESISCHES MILCHSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: OMS Rassenschlüssel: 60 VDL-Beschluss: 2009 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Milchschaf Rote Liste: BEO 
 

Rassetypische Merkmale 
Großrahmiges Schaf mit länglichem, leicht ramsnasigem und hornlosem Kopf mit edlem 
Ausdruck. Der Kopf ist mit feinen Stichelhaaren bedeckt. Die langen, dünnen Ohren sind 
nach vorn gerichtet, die Augen groß mit stark entwickelten Tränendrüsen. Der Rumpf ist 
lang und tief. Dünner, langer und unbewollter Schwanz. Das geräumige Euter ist fest 
aufgehängt und breit angesetzt. Lang und abgewachsene Crossbred-Wolle mit einer 
Feinheit von 32 – 38 µ. Die Farbe der Wolle, des Kopfes und der Gliedmaßen reicht von 
einheitlich weiß (W) über einheitlich schwarzbraun (S) bis hin zu gescheckt (G) und ist – 
soweit bekannt - in der Zuchtbescheinigung beim Tier und allen abgebildeten Vorfahren zu 
vermerken. Saisonaler Brunstzyklus. 
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Zuchtziel 
Ein großrahmiges, widerstandsfähiges und anpassungsfähiges Schaf mit geschlossenem, 
langem und tiefem Rumpf, das bei entsprechender Fütterung eine hohe 
Leistungsbereitschaft zeigt. Ausgeprägte Rippenwölbung, feste Rippenpartie. Der Rücken ist 
lang, fest und gerade, die Kruppe leicht abschüssig und nicht zu kurz. Kleine helle 
Einschlüsse (Flamme oder Spiegel) in den Augen sind unerwünscht, keine 
Zuchtverwendung bei Fischaugen. Das Schaf soll gut bemuskelt und die Gliedmaßen eine 
korrekte Stellung und straffe Fesseln aufweisen. Fehlerfreier Gang. Korrektes Gebiss. Die 
Wolle soll lang und abgewachsen sein in dichtem, geschlossenem Stapel bei 
ausgeglichenem Sortiment. Frei von Wollfehlern. Pigmentflecken sind bei Zuchttieren des 
weißen Farbschlags unerwünscht, bei einem Durchmesser von mehr als 2 cm sollte von 
einer Zuchtverwendung abgesehen werden. Altersflecken sind ohne Bedeutung. 
Entsprechendes gilt für Zuchttiere des schwarzbraunen Farbschlags, hier sollte bei Tieren 
mit weißen Flecken auf eine weitere Zuchtverwendung innerhalb dieses Farbschlags 
verzichtet werden.  
Die Muttertiere sind frühreif, fruchtbar und leicht lammend.  
Das Milchschafeuter soll zum Säugen der Lämmer und zum Hand- und Maschinenmelken 
geeignet sein. Das Euter soll vorne und hinten fest aufgehängt sein. Dabei ist die 
Aufhängung breit und lang. Das Zentralband soll hinten möglichst hoch angewachsen sein 
und vorne möglichst weit am Bauch auslaufen. 
Foto Dabei soll sich ein gut ausgebildetes Vor- und auch Hintereuter ergeben. Das 
Zentralband teilt das Euter in zwei symmetrische Hälften ohne zu stark einzuschneiden. Das 
Euter ist drüsig. Eine Bewollung darf auf keinen Fall das Melken behindern oder die 
Melkhygiene beeinflussen. Der Euterboden liegt nicht tiefer als drei Finger breit über dem 
Sprunggelenk. Die Striche des Euters müssen den Anforderungen der Lämmeraufzucht und 
des Melkens genügen. Sie sollen in Form, Ansatz und Stellung symmetrisch zueinander 
sein. Die Striche sind am Euterboden angesetzt, sie sind zylindrisch bis konisch geformt und 
nach vorne abgerundet. Die Strichöffnung liegt zentral auf der Zitzenkuppe. Die Striche 
zeigen leicht nach vorne-außen. 

 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 110 – 130    
Jährlingsböcke 90 – 120    
Lammböcke 65 – 80    
Mutterschafe 70 - 100 5 – 7 200 - 300  
Jährlingsschafe 60 – 80    
Zuchtlämmer 45 - 60    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 300 – 400 g, die 
Milchleistung beträgt ca. 400 bis 600 kg Milch (150-Tageleistung) bei etwa 5 – 6 % Fett und 
4 – 5 % Eiweiß. 



Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. - Zuchtbuchordnung  

 

 Seite 57 

 

 

OUESSANTSCHAF 
 

 

 
Foto: WE 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: OUS Rassenschlüssel: 49 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Ouessantschaf (bretonisches Zwergschaf) ist die kleinste Schafrasse der Welt und stammt von 
der Ile d’ Ouessant vor der Westküste der Bretagne. Es gehört zur Gruppe der kurzschwänzigen, nor-
dischen Heideschafe. Das Schaf ist klein, relativ hochbeinig und hat – von oben gesehen – einen 
rechteckigen Körperbau. Der Kopf ist fein und regelmäßig und nur bei den Böcken geramst. Die Mut-
terschafe haben nur Hornstümpfe oder kleine Hörner, während die Böcke ein ausgeprägtes, ge-
schwungenes Gehörn tragen. Die Gliedmaßen sind fein. Der Schwanz ist kurz und endet wenig über 
dem Sprunggelenk. 
Das Ouessantschaf hat eine sehr langabwachsende, dichte und grobe Wolle mit sehr dichter Unter-
wolle. Die Vliesfarbe muss einheitlich schwarz, braun oder weiß sein. 
Die Brunstsaison ist kurz (Oktober bis Anfang Januar). Erstzulassung ist mit 7 bis 8 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Erwünscht ist ein hartes und anspruchsloses Schaf mit geringsten Futter- und Versorgungsansprü-
chen. Die Farbe des Vlieses muss einheitlich sein. Die Hörner der Böcke müssen mit einer einzigen 
Windung großen Durchmessers gerollt sein und mindestens drei Finger breit Abstand vom Kopf 
haben. Die maximale Höhe am Widerrist beträgt bei ausgewachsenen dreijährigen Böcken 49 cm, bei 
weiblichen Tieren gleichen Alters 46 cm. 
Für Schauen gilt ein erweiterter Rassenstandard. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Böcke 15 – 20 1,2 – 1,8  40 – 48 
Jährlingsböcke     
Mutterschafe 13 – 16 1,0 – 1,5 100 35 – 45 
Zuchtlämmer (6 Monate)     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 50 - 100 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 10 bis 13 kg. 
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RAUWOLLIGES POMMERSCHES 

LANDSCHAF 

 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: RPL Rassenschlüssel: 42 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Rauwollige Pommersche Landschaf ist ein mittelgroßes Schaf, das aus den 
Küstengebieten der Ostsee stammt. 
Dieses Schaf hat einen hornlosen, mit schwarzen Stichelhaaren besetzten, mittelgroßen 
Kopf. Die Zunge ist blau, ein Stirnschopf kann vorhanden sein. Ein Mehlmaul ist zulässig. 
Die Beine sind mit schwarzem Stichelhaar besetzt und unbewollt.  
Das Vlies aus lang abgewachsener Mischwolle variiert von stahlblau bis grau. Ein brauner 
Anflug ist möglich. Bei den Böcken ist eine bis zur Schulter reichende Mähne aus 
schwarzem Langhaar erwünscht. Beide Geschlechter können einen Aalstrich aufweisen. 
Die Lämmer werden mit einem schwarzen, leicht gekräuselten Vlies geboren. 
Die Schafe haben eine lange Brunstsaison, die Zulassung erfolgt in einem Alter von 11 bis 
15 Monaten. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines mittelgroßen, widerstandsfähigen Schafes für die Landschaftspflege. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 70 – 80 6,0 – 7,0  70 – 75 
Jährlingsböcke 55 – 65 4,0 – 5,0   
Mutterschafe 55 – 65 4,0 – 5,0 150-180 60 – 65 
Jährlingsschafe 40 – 50 3,5 – 4,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35 kg. 
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RHÖNSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: RHO Rassenschlüssel: 34 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Rhönschaf ist ein mittelgroßes Schaf mit schwarzhaarigem, hornlosem, bis hinter die 
Ohren unbewolltem Kopf. Eine weiße Platte, die bis an die Ohren reicht, ist erlaubt, ebenso 
ein handbreiter Kragen, dessen Spitze bis auf etwa 1,5 Handbreit an das Brustbein heran 
ragen kann. 
Die Beine sind unbewollt. Außer dem Kopf müssen alle behaarten Körperteile bis zu den 
Klauen weiß sein. 
Das Schaf hat einen kräftigen und langen Körper. Die Hinterbeinstellung kann leicht 
gewinkelt sein. Die weiße Schlichtwolle mit typischem Glanz hat eine Feinheit von 32 bis 38 
Mikron. 
Das Schaf hat eine lange Brunstsaison. Die Erstzulassung erfolgt im Alter von 12 bis 18 
Monaten. 
 

Zuchtziel 
Ein anspruchsloses, widerstandsfähiges, marsch- und pferchfähiges Schaf zur 
Landschaftspflege, besonders in rauen Mittelgebirgslagen. Eine asaisonale Brunst wird 
angestrebt. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 85 – 105 5,0  75 – 80 
Jährlingsböcke 60 – 85 4,5   
Mutterschafe 60 – 85 3,0 – 4,0 130 – 150 68 – 75 
Jährlingsschafe 45 – 65 3,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 300 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35-40 kg. 
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ROMANOVSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 

 
Abkürzung: ROM Rassenschlüssel: 43 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Russland Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Romanovschaf ist ein aus Russland stammendes mischwolliges, besonders 
kurzschwänziges Landschaf. Die Zucht auf Fellgewinnung ergab den heutigen Standardtyp. 
Der kleine, schwarze Kopf, der bei Böcken eine Ramsnase trägt, hat eine weiße Blesse. 
Behornung ist selten. Die Beine sind feingliedrig, bei weiblichen Tieren oft engstehend und 
mit schwarzem Stichelhaar besetzt. An den Fesseln befinden sich weiße Marken. Das Schaf 
hat ein blaugraues Mischwollvlies, welches überwiegend aus weißen Wollfasern sowie 
vereinzelten schwarzen Kurz- und weißen Langhaaren besteht. Die Böcke tragen eine 
schwarze Hals- und Schultermähne. 
Die Lämmer werden mit einem schwarzen Vlies geboren, welches sich relativ schnell zur 
blaugrauen Farbe aufhellt. Die Brunst ist asaisonal, zwei Lammungen je Jahr sind möglich. 
Die Erstzulassung erfolgt ab dem 8. Lebensmonat. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anspruchslosen, widerstandsfähigen Schafes mit betont hoher Fruchtbarkeit 
und einem qualitativ hochwertigen Fell bei den Lämmern. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 70 – 90 3,0 – 4,0  69 
Jährlingsböcke 40 – 50 2,5 – 3,0   
Mutterschafe 60 – 70 1,8 – 2,8 280 66 
Jährlingsschafe 35 – 40 1,5 – 2,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35-38 kg. 
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ROUGE DE ROUSSILLON 
 

 

 
Foto: GEH  

Foto: GEH 

Abkürzung: RDR Rassenschlüssel: 48 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Frankreich Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 

 

Rassetypische Merkmale 
Das Rouge du Roussillon ist ein mittelgroßes Schaf, das ursprünglich aus den französischen 
Pyrenäen stammt. Aufgrund der rassetypischen rötlichen Färbung an Kopf und Gliedmaßen 
wird es zur Gruppe der Fuchsschafe gerechnet. Die Lämmer werden komplett rötlich gefärbt 
geboren und ab einem Alter von ca. 4-6 Monaten entwickelt sich gelblich-weißes Vlies. Die 
rötliche Färbung an Kopf und Gliedmaßen wird im Alter heller. Weiße Abzeichen an den 
gefärbten Körperteilen können auftreten. Die Tiere sind an Kopf und Gliedmaßen nicht 
bewollt, gelegentlich gibt es Tiere mit Schaupenbildung. Der Bauch ist meist unbewollt. Das 
Vlies ist dicht geschlossen und homogen. Es handelt sich um eine feine Schlichtwolle mit 
deutlicher Kräuselung und gelegentlichen dunkel gefärbten Haarresten. 
Die Rasse hat einen kurzen, schmalen, keilförmigen bis leicht ramsnasigen Kopf, welcher 
hornlos ist. Gelegentlich können Hornansätze vorkommen. Rassetypisch sind die 
ausgeprägten Hautfalten auf der Nase. Das Schaf besitzt große, teilweise bewimperte 
Augen mit voluminös entwickelten Tränendrüsen. Die Ohren sind an einer breiten Basis 
aufgehängt. Die Öffnungen der Ohren weisen nach unten und die Spitzen nach vorn. Die 
Ohren sind 11–16 cm lang. Der Brustkorb ist relativ eng mit einem guten Anschluss an Hals 
und Rücken. Der Hals ist mittellang, oft mit einem oder zwei Glöckchen versehen und 
teilweise zeigen die Tiere einen Schlundhals. Der Rücken weist eine gerade Rückenlinie auf 
und endet in einer leicht abschüssigen Kruppe. Das Becken ist breit und aufrecht. Oft zeigen 
die Tiere lange Gliedmaßen, die als Anpassung ans Steppenland im Vorgebirge einzu-
ordnen sind. Die Keulen sind mäßig bemuskelt und die Gelenke korrekt gewinkelt und fest. 
Der Schwanz beginnt in einer breiten Basis mit deutlicher Hautfalte und läuft trichterförmig 
dünner werdend zu. Er ist lang (30 - 50 cm) und bewollt. Bei den weiblichen Tieren ist das 
Euter fest und relativ schmal aufgehängt. Die harten Klauen sind meist pigmentiert. Das 
Erstlammalter beträgt 12 Monate, die Schafe sind asaisonal brünstig. 
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Zuchtziel 
Gezüchtet werden Tiere, die optimal in sehr heißen und sehr kalten klimatischen 
Bedingungen zurechtkommen. Auch bei kargem Futterangebot werden gute Zunahmen 
verzeichnet. Sie zeigen gute Marsch- und Muttereigenschaften und sind ruhig und 
umgänglich im Verhalten. Ausschlusskriterien sind größere schwarze Abzeichen, 
ausgebildete Hörner und dichte Bewollung am Bauch, unerwünscht sind ein geschecktes 
Vlies und zu kurze Beine im Verhältnis zum Körper. 

 

Leistungsangaben 
 Körpergewicht 

(kg) 
Vliesgewicht 

(kg) 
Ablamm-

ergebnis (%) 
Widerristhöhe 

(cm) 

Altböcke 60 – 80 3,8  50 – 75 
Jährlingsböcke     
Mutterschafe 40 – 60  3,2 120 45 – 75 
Jährlingsschafe     
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SCHWARZES BERGSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: SBS Rassenschlüssel: 38 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: PERH 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Schwarze Bergschaf ist ein mittelgroßes bis großes, ganzfarbig schwarzes Landschaf 
der Alpenregion. Der schmale Kopf ist ramsnasig, hornlos und trägt breite, hängende Ohren. 
Das Vlies besteht aus einer schwarzen Schlichtwolle in einer Feinheit von 32 bis 36 Mikron. 
Zweimal jährlich Schur. Das Brunstverhalten ist ausgeprägt asaisonal. Erstzulassung ist mit 
8 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines an raue Hochgebirgsbedingungen anpassungsfähigen, frühreifen Schafes 
mit hoher Fruchtbarkeit, Langlebigkeit und besten Muttereigenschaften. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 85 – 110 6,0 – 8,0  80 – 85 
Jährlingsböcke 70 – 80 5,0 – 6,0   
Mutterschafe 70 – 80 4,0 – 6,0 180 – 200 72 – 80 
Jährlingsschafe 50 – 60 4,0 – 5,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250 - 300 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 42 kg. 
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SCHWARZKÖPFIGES FLEISCHSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: SKF Rassenschlüssel: 05 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: NG 
  
Rassetypische Merkmale 
Mittel- bis großrahmiges Fleischschaf. Die Beine sind vom Knie- bzw. Sprunggelenk abwärts dunkel-
braun bis schwarz und weitgehend unbewollt. Der mittelbreite Kopf ist hornlos und ebenfalls schwarz, 
die Stirn ist mehr oder weniger bewollt. Kräftige, seitwärts abstehende Ohren. Weiße Crossbred-Wolle 

(33 -35 ). Saisonaler Brunstzyklus mit langer Brunstsaison, Erstzulassung im Alter von 10 Monaten 
möglich. Gute Eignung sowohl für die Hüte- als auch für die Koppelhaltung auf Grünlandstandorten 
mittlerer bis hoher Ertragsfähigkeit. 
 

Zuchtziel 
Frohwüchsiges Fleischschaf mit mittelbreitem, schwarzem, nicht zu stark bewolltem Kopf. Ausge-
prägte Fleischpartien, d.h. tiefe, breite, vorgeschobene Brust, tiefer und breiter Rumpf mit langem 
Rücken, der breit und gut bemuskelt ist. Ein breites, langes Becken mit vollen Außen- und Innenkeu-
len, die tief herunterreichen. Starkknochige, schwarze, möglichst unbewollte Beine. Abgesehen von 
einigen zulässigen schwarzen oder braunen Wollhaaren am Kragen und am Keulenrand wird ein ein-

heitlich weißes, dichtes Wollvlies mit einer mittleren Feinheit von 33 - 35  angestrebt. Widerstands-
fähigkeit, Weide-, Marsch- und Pferch-Fähigkeit. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 120 - 160 5,0 - 7,0  80 - 90 95 - 105 
Jährlingsböcke 90 - 120 5,0 - 6,0  75 - 85 90 - 100 
Lammböcke (6 Monate) 60 - 80     
Mutterschafe 70 - 100 4,0 - 5,0 150 - 200 70 - 80 80 - 95 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 400 - 500 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg 48 bis 50 %. 
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SCOTTISH BLACKFACE 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: SCB Rassenschlüssel: 99 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Großbritannien Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Scottish Blackface zählt zu den Hochgebirgsschafrassen (hill breeds) Großbritanniens. 
Es ist ein mittelgroßes, mischwolliges Landschaf mit ramsförmigem, breitem, schwarz-weiß 
geflecktem Kopf. Die Klauen sind fest und schwarz. Beide Geschlechter sind gehörnt und 
mit zunehmendem Alter entwickelt sich das Gehörn bei den Böcken schneckenförmig.  
Die grobe, rein weiße Wolle ist langabwachsend (200 bis 300 mm) und ist im Stapel mit 
festem, dichtem Unterhaar und langem Deckhaar strukturiert. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines ausgesprochen widerstandsfähigen, harten Schafes, das auch auf kargen 
und feuchten Standorten zur Fleisch- und Wollerzeugung geeignet ist. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Böcke 70 – 80 3,0 – 3,5  70 
Jährlingsböcke     
Mutterschafe 50 – 55 2,0 – 2,5 100 – 150 65 
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35-38 kg. 
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SHROPSHIRE 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: SHR Rassenschlüssel: 16 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Großbritannien Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Klein- bis mittelgroßes Fleischschaf mit wüchsigen Lämmern. Behaarte Körperteile dunkelbraun bis 

schwarz. Weiße, kurze Crossbred-Wolle (26 - 30 ), Schaupe. Die Wolle bedeckt die Backen und geht 
bis zum Nasenrücken. Ohren seitlich abstehend, schwarz. Kurzer, kräftiger Hals. Langer, tiefer Rumpf. 
Kurze, stämmige Beine. Saisonaler Brunstzyklus mit langer Brunstsaison, recht frühreif. Ausgeprägte 
Mütterlichkeit mit guter Milchleistung. Hornlos. Geringe Neigung, Fichten- und Tannenschösslinge 
anzufressen, daher Fleischschafrasse, die vorwiegend in Weihnachtsbaumkulturen eingesetzt wird, 
um diese unkrautfrei zu halten.  
 

Zuchtziel 
Züchtung eines klein- bis mittelrahmigen Fleischschafes mit tiefer, vorgeschobener Brust, einem lan-
gen , tiefen Rumpf und breitem, gut bemuskeltem Rücken und ausgeprägten Innen- und Außenkeulen. 
Es wird ein einheitlich weißes, dichtes Wollvlies mit einer Feinheit von  

26 bis 30  angestrebt. Anpassungsfähig bei guter Konstitution. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 90 - 120 3,0 - 4,0    
Jährlingsböcke 60 - 80     
Lammböcke (6 Monate)      
Mutterschafe 65 - 85 2,5 - 3,5 150 - 180 60 - 65 75 - 80 
Zuchtlämmer (6 Monate) 30 - 40     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 200 - 300 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 38 kg ca. 45 - 47 %. 
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SKUDDE 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: SKU Rassenschlüssel: 41 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 
Rassetypische Merkmale 
Die Skudde ist eine ursprüngliche mischwollige Landschafrasse, die zur Gruppe der kurzschwänzigen, 
nordischen Heideschafe zählt. Ihren Ursprung hat diese Rasse in Ostpreußen und im Baltikum. 
Es handelt sich um das kleinste deutsche Schaf mit keilförmigem Kopf, der mit Stichelhaaren besetzt 
ist. Die Böcke tragen ein schneckenförmiges Gehörn mit ausreichendem Abstand zum Kiefer, dessen 
Spitzen wenig nach außen gestellt sein sollte, während die weiblichen Tiere hornlos, mit abstossbaren 
Stummelhörnern oder gehörnt sein können. Böcke besitzen eine Mähne. Kleine schwarze Pig-
mentflecken sowie fuchsiger Anflug an den Beinen und am Kopf sind rassetypisch. 
Der kurze, dreieckige Schwanz sollte deutlich über dem Sprunggelenk enden und ist mit Borsthaaren 
besetzt. Das Vlies besteht aus einer Mischwolle, die Vliesfarbe ist weiß, schwarz, braun oder grau. 
Mehrfarbige, scheckige Vliese sind unerwünscht. 
Die Brunst ist bedingt asaisonal. Die Erstzulassung kann in einem Alter von 8 Monaten erfolgen. 
 

Zuchtziel 
Die Züchtung eines robusten, kleinrahmigen Schafes mit besonderer Eignung zur Landschaftspflege 
auf mageren Standorten. Erwünscht ist eine Verbesserung der Bauchbewollung. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 40 – 50 2,0 – 2,5  50-65 
Jährlingsböcke 30 – 40 1,5 – 2,0  50-60 
Mutterschafe 30 – 40 1,2 – 2,0 130 - 180 45-60 
Jährlingsschafe 25 – 35 1,0 – 1,8  40-55 

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 100 - 150 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 20-28 kg. 
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SOAYSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: SOY Rassenschlüssel: 83 VDL-Beschluss: 2008 
Herkunft: Großbritannien Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Soay-Schaf stammt von der Insel Soay vor der Westküste Schottlands und stellt eine entwick-
lungsgeschichtlich sehr frühe Form des Hausschafes dar. 
Es ist ein kleinwüchsiges Schaf mit schlankem Körperbau, langen Beinen und kurzem Schwanz. 
Die Decke ist bei der Mehrzahl der Tiere dunkelbraun, mit Ausnahme von Unterkiefer, Kehle, und je 
einem Fleck über bzw. vor den Augen, sowie Bauch und Spiegel. Diese sind weiß oder hell lederfar-
ben. Auch Teile der Beine und die Innenseite des Ohres sind hell. Ein heller Streifen kann sich vom 
Auge bis zum Nasenflügel hinziehen. Es kommen aber auch dunkle Tiere ohne Abzeichen sowie helle 
Tiere mit oder ohne Abzeichen und solche mit weißen Flecken vor. 
Das kurzwollige Vlies (Haare, im Winter 3 – 5 cm) wird auf natürliche Weise abgestreift. 
Weibliche Tiere haben sichelartig nach hinten gebogene Hörner. Es gibt aber vereinzelt auch unbe-
hornte Tiere. Böcke haben große, kreisförmige, abwärts gerichtete Hörner ohne Spiralbildung mit nach 
vorne gerichteten Spitzen. 
Die Brunst ist saisonal. Die Erstzulassung der weiblichen Zuchttiere kann im 1. Lebensjahr erfolgen. 
 

Zuchtziel 
Züchtung und Erhaltung eines robusten, genügsamen und wetterfesten Schafes mit widerstandsfähi-
gen Klauen, welches sich durch leichte Ablammungen und natürlichem Haarwechsel auszeichnet. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 25 – 45  50 – 55 
Jährlingsböcke    
Mutterschafe 20 – 30 100 – 150 45 – 50 
Jährlingsschafe    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 80-140 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 15-20 kg. 
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SUFFOLK 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: SUF Rassenschlüssel: 08 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Großbritannien Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Mittelgroßes bis großes Fleischschaf, Kopf bis hinter die Ohren und Extremitäten unbewollt 
und tiefschwarz. Nasenrücken leicht gewölbt. Ohren lang, dünn und etwas hängend. 

Hornlos. Weit nach vorn geschobene breite Brust. Weiße Crossbred-Wolle (30 - 34 ). 
Saisonaler Brunstzyklus mit langer Brunstsaison. Erstzulassung im 1. Lebensjahr bei 
mindestens 55 kg Lebendgewicht möglich. Sowohl für Hütehaltung als auch für die 
Koppelhaltung auf Grünlandstandorten mittlerer bis hoher Ertragsfähigkeit geeignet. 
 

Zuchtziel 
Mittelgroßes bis großes, sehr wüchsiges Fleischschaf mit tiefschwarzem, unbewolltem, 
keilförmigem edlem Kopf. Langer und breiter Rumpf mit ausgeprägten Fleischformen an 
Brust, Rücken und Keule. Tiefe Brust, gute Flankentiefe sowie langes Becken. Die Beine 
sind tiefschwarz und unbewollt. Die Wolle ist bei ausgeglichenem Sortiment und 

geschlossenem Stapel einheitlich weiß bei einer durchschnittlichen Feinheit von 30 – 34 . 
Einzelne schwarze Haare in der Wolle werden toleriert.  
 

Leistungsangaben 
 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 120 - 160 4,0 - 6,0  85 - 100 100 - 110 
Jährlingsböcke 90 - 120 4,0 - 6,0  80 - 90 95 - 105 
Lammböcke (6 Monate) 60 - 80     
Mutterschafe 70 - 100 3,5 - 4,0 150 - 200 70 - 85 80 - 105 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 400 - 500 g, die Schlacht-
Ausbeute beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von ca. 42 kg 48 bis 50 %. 
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SWIFTER SCHAF 
 

 

 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: SWS Rassenschlüssel: 24 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Holland Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Swifterschaf ist eine neue, produktive Rasse, die in den siebziger Jahren von der Land-wirt-
schaftlichen Universität in Wageningen (NL) zur Verbesserung der Produktivität des Niederländischen 
Schafbestandes entwickelt wurde. Es entstammt einer Kreuzung zwischen dem Texel-Bock und dem 
Flämischen Schaf.  
Mittelgroßes Fleischschaf mit feingliedrigem Knochenbau. Der gesamte Körper ist gut bemuskelt. Der 
schmale und bei beiden Geschlechtern hornlose weiße Kopf ist unbewollt, vereinzelt auftretende 
Pigmentflecken im Bereich des Kopfes werden toleriert. Die Schleimhäute der Augen, der Nase und 
der Lippen sind pigmentiert. Nach vorne abstehende Ohren. Weiße Crossbredwolle (33 – 35 µ). Die 
feinen Extremitäten sind unbewollt und weiß, die Klauen schwarz.  
Die Rasse ist sehr frühreif und neben ihren guten Muttereigenschaften hat sie noch genügend Milch 
um bis zu drei Lämmer je Wurf aufziehen zu können. Saisonaler Brunstzyklus mit langer Brunstsaison. 
 

Zuchtziel 
Gezüchtet wird ein fruchtbares Schaf mit langer Brunstsaison, hoher Milchleistung und leichter 
Ablammung. Diese soll unterstützt werden durch einen feingliedrigen Knochenbau bei korrektem 
Fundament. Angestrebt wird ein dichtes weißes Vlies bei guter Bauchbewollung, schwarze Haare im 
Vlies und schwarze Flecken an den Extremitäten werden nicht toleriert. Die Lämmer zeichnen sich 
durch hohe tägliche Zunahmen und eine sehr gute Schlachtkörperqualität aus. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 95 - 120 3,5 – 4,5  70 - 75 
Jährlingsböcke 80 - 100 3,5 – 4,5   
Lammböcke (6 Monate) 45 - 60    
Mutterschafe 60 - 70 3,0 – 4,0 230 - 280 65 - 70 
Zuchtlämmer (6 Monate) 40 - 50    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 300 bis 340 g. 
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TEXEL 
 

 

 
Foto: NW 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: TEX Rassenschlüssel: 07 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Holland Rassegruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Mittelgroßes bis großes Fleischschaf, Kopf und Extremitäten unbewollt. Bewollte und unbewollte Kör-
perteile weiß, mit Ausnahme von vereinzelt auftretenden Pigmentflecken an den Ohren. Schleimhäute 
der Augen, der Nase und der Lippen pigmentiert. Kräftige, mittellange Stehohren. Starke Bemuskelung 

des gesamten Körpers. Weiße Crossbred-Wolle (33 - 35 ). Streng saisonaler Brunstzyklus. 
Erstzulassung im Alter von 7 - 9 Monaten bei einem Körpergewicht von über 50 kg möglich. Besonders 
für die Koppelschafhaltung auf Grünlandstandorten hoher Ertragsfähigkeit geeignet.  
 

Zuchtziel 
Widerstandsfähiges, mittelgroßes bis großes Fleischschaf mit weißem, möglichst schmalem, unbe-
wolltem Kopf und flacher Stirn. Kurzer, stark bemuskelter Hals. Der Rumpf zeigt einen langen, breiten 
Rücken mit breiter Nierenpartie, guter Rippenwölbung, breiter, tiefer Brust und guter Flankentiefe 
sowie ein langes, breites Becken. Außen und Innenkeulen sind voll bemuskelt. Beste Schlachtkörper-

qualität. Trockenes, starkknochiges Fundament. Weiße Wolle mit einer Feinheit von 33 - 35  in aus-
geglichenem, geschlossenem Stapel. Gute Bauchbewollung. Sehr frühreif. Möglichst geringer Anteil 
Schwergeburten. Schwarze Haare in der Wolle sowie schwarze Flecken an den Extremitäten sind 
nicht zugelassen.  
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 115 - 145 4,0 - 5,0  80 - 83 92 - 102 
Jährlingsböcke 100 - 120 4,0 - 5,0  79 - 82 88 - 100 
Lammböcke (6 Monate) 55 - 70   66 - 72 75 - 80 
Mutterschafe 70 - 80 3,5 - 4,5 160 - 190 72 - 80 80 - 87 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60   64 - 68 70 - 76 

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 380 - 450 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg ca. 48 - 52 %. 
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TIROLER BERGSCHAF 
 

 

 
Foto: BY  

Foto: BY 

 
Abkürzung: TBS Rassenschlüssel: 46 VDL-Beschluss: 2012 
Herkunft: Österreich Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Tiroler Bergschaf in seiner heutigen Form geht auf das Zaupel- bzw. Steinschaf sowie insbesondere 
auf das norditalienische Bergamaskerschaf zurück. Ursprünglich gab es verschiedene Schläge, die in den 
1930er Jahren zusammengefasst und vereinheitlicht wurden. 
Das Tiroler Bergschaf ist ein großes Schaf mit schmalem, geramstem, auf der Stirn bewolltem, hornlosem 
Kopf mit langen, flachen Hängeohren. Es hat einen harmonischen Körperbau mit tiefem Rumpf, gewölbter 
Rippe, langem, geradem Rücken, kompakter Schulter und leicht fallendem Becken. Das Fundament zeigt 
eine korrekte Beinstellung mit straffer Fessel und geschlossener Klaue. 
Es hat weiße, schlichte bis gewellte Wolle von mittlerer Feinheit (30-34 Mikron) und einer Länge von 4-7 cm 
bei zweimaliger Schur. Die Rasse wird rein weiß gezüchtet und darf keine Pigmente oder Birkaugen 
aufweisen. 
Es hat eine frühe bis mittlere Zuchtreife mit einem Erstablammalter von 18 Monaten. Die Fruchtbarkeit ist 
sehr gut mit asaisonalem Brunstzyklus und einer sehr gute Säugeleistung sowie ausgeprägtem 
Mutterinstinkt. Durch seine Steig- und Trittsicherheit ist es besonders alptüchtig. Es ist besonders geeignet 
als Mutter zur Kreuzungszucht mit Fleischrassen. 
 

Zuchtziel 
Angestrebt wird ein feiner, glatter, ausdrucksvoller Typ (Adel), frei von Erbfehlern.  
In der Selektion ist im Besonderen auf eine ausgeprägte Vitalität und Fitness, eine entsprechende 
Weidetüchtigkeit und Widerstandsfähigkeit, für die Bewirtschaftung von Almen und Restflächen zu achten. 
Weitere Zuchtziele sind die Erhöhung der Aufzuchtleistung bei kurzen Zwischenlammzeiten (220 - 250 
Tage) und die Verbesserung der Fleischleistung, soweit die Fruchtbarkeit nicht negativ beeinflusst wird. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis % 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 
Jährlingsböcke 
Mutterschafe 
Jährlingsschafe 

120-140 
65-75 
85-95 
55-65 

3,0 - 5,0 
 

2,5 - 4,0 
 

 
 
200 - 250% 

90 – 100 
 

80 – 90 

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 300 - 350 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 42 kg. 
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TIROLER STEINSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: Tirol 

 
Abkürzung: TST Rassenschlüssel: 53 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Österreich Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Tiroler Steinschaf hat seinen Ursprung in Tirol. Es ist ein mittelgroßes bis großes Schaf. Der Kopf 
bei Böcken ist stark geramst; mit genügend starkem, nicht zu eng anliegendem und gleichmäßig 
geschwungenem Horn; Stirn breit und bewollt; unterer Teil des Gesichtes möglichst wollfrei; Falten-
bildung bei älteren Widdern charakteristisch. Der Kopf bei Schafen ist leicht geramst und schmal; 
Horn- und Knaupenbildung zulässig; die Ohren spitz bis mittelbreit, aber nicht hängend. 
Der Körper soll breit genug angelegt sein, mit einer breiten Brust, breitem, nicht überhöhten Widerrist, 
breitem und runden Rücken, sowie kräftiger, tiefer Keulenausbildung. Das Fundament zeichnet sich 
durch mittelfeine bis kräftige Beine, straffe Fesselung und harte Klauen aus. 
Die Wolle ist seidig glänzend, mit schlichtem, etwas gröberem Oberhaar und feinem Unterhaar, frei 
von toten Haaren, geschlossenes Vlies, Stirn und Bauch sollen bewollt sein. Farbe bei Böcken: grau 
und weiß ohne Scheckung und Missfarben, bei Schafen grau und weiß. Wollfeinheit 33 – 36 µm, 
zweimalige Schur.  
 

Zuchtziel 
Lebhaftes Temperament; hervorragende Weide- und Alptüchtigkeit mit ausgezeichneter Trittsicherheit; 
Widerstands- und Anpassungsfähigkeit; gute Muttereigenschaften; hohe Fruchtbarkeits- und 
Aufzuchtleistung bei asaisonalem Brunstverhalten. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke mind. 90   80 – 85 
Jährlingsböcke mind. 60    
Mutterschafe mind. 70  200 70 – 80 
Jährlingsschafe mind. 55    

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250-300 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 40-42 kg. 
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UNGARISCHES ZACKELSCHAF 
 

 

 
Foto: Fierling 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: ZAK Rassenschlüssel: 47 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Ungarn Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
Rassetypische Merkmale 
Das Zackelschaf gehört zu den urtümlichsten Hausschafrassen, stammt aus dem südosteuropäischen 
Raum und wird heute zumeist in Ungarn in kleinen Beständen in Verbindung mit Schafen anderer Rassen 
gehalten. Es handelt sich hier um ein mittelgroßes mischwolliges, langschwänziges Schaf mit einem 
auffallend schmalen Kopf und kleinen Ohren. Charakteristisch sind die großen leuchtenden Augen. 
Beide Geschlechter tragen V-förmig auseinander strebende, korkenzieherartig gedrehte Hörner, die bei den 
Böcken bis zu 1 m Länge erreichen können. Das Gehörn der weiblichen Tiere ist kürzer, selten sind 
hornlose weibliche Tiere. 
Die Mischwolle des Vlieses, die in Körpernähe verfilzt ist, hängt in langen Locken herab. Üblich sind die 
Farbvarianten weiß und schwarz. Die meisten Tiere haben einen braunen Kopf und braune Beine. 
Schwarz- und graugesichtige Schafe mit weißen Vlies sind selten. 
Die Klauen sind klein und sehr widerstandsfähig. Das gut ausgebildete Euter mit der auffallenden 
Zitzenform bedingt eine gute Melkbarkeit. 
Das Fell der neugeborenen Lämmer der schwarzen Zuchtrichtung ist weich und gelockt, persianerähnlich. 
Später verliert die Wolle ihren Glanz und erhält durch die Sonneneinwirkung eine rötliche Tönung. 
Die Brunst ist streng saisonal. Eine Erstzulassung ist mit 18 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Zuchtziel ist die Erhaltung dieses eigenwilligen, an raue Haltungsbedingungen angepassten, genügsamen 
Schafes in zwei Farbvarianten mit guter Milchleistung und Melkbarkeit. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 55 – 65 3,0 – 4,0  60 
Jährlingsböcke 40 – 50 2,0 – 3,0   
Mutterschafe 40 – 45 1,0 – 2,0 100 – 120 55 
Jährlingsschafe 30 – 35 1,0 – 2,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 35-38 kg. 
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WALACHENSCHAF 
 

 

 
Foto: GEH 

 
Foto: GEH 

 
Abkürzung: WLS Rassenschlüssel: 56 VDL-Beschluss: 2011 
Herkunft: Tschechien Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Walachenschaf ist ein mittelgroßes Schaf aus der Gruppe der Zackelschafe. Mit dem Volksstamm der 
Walachen (südliches Rumänien) wanderte es vor rund 300 Jahren in die mährischen Beskiden 
(Tschechien) ein und wurde hier als genügsames Milchschaf gehalten. Die Rasse überdauerte in isolierter 
Zucht, bis in den frühen 80er Jahren leistungsfähigere Rassen eingekreuzt wurden. Eine kleine 
Restpopulation konnte erhalten werden und bildet den Stamm der heutigen Population in Tschechien 
(mährische Walachei) und Deutschland. Auf nur 8 (2,6) Tieren des ursprünglichen Typs ist die deutsche 
Population begründet. 
Es ist ein feingliedriges, mittelgroßes, Schaf. Der leicht geramste Kopf der Böcke ist immer behornt; das 
ausgeprägte, spiralig gedrehte, seitlich abstehende Horn ist bis 50 cm lang und ein markantes Kennzeichen 
der Walachenschafe. Weibliche Tiere zeigen eine gerade Profillinie des Kopfes, sie sind nicht immer 
behornt und das Horn ist wesentlich feiner und weniger gewunden. Häufig tragen die Hörner einen 
schwarzen Längsstreifen. Das mischwollige, grobe Vlies ist weiß, früher waren auch graue und braune 
Tiere bekannt. Unbewollte Körperteile sind häufig mit unregelmäßigen, nur teilweise scharf abgegrenzten 
Pigmentflecken getupft, bis hin zu Brillenbildung (vor allem Tiere aus tschechischer Population). Die Stirn 
ist bewollt, die Ohren kurz und waagrecht stehend. 
Die Brunst ist überwiegend saisonal, die Erstzulassung erfolgt meist erst ab 18 Monaten. Gute Mut-
tereigenschaften, leichte Lammungen und eine gute Milchleistung versprechen eine zufriedenstellende 
Lämmeraufzucht. Das temperamentvolle Schaf wird bei intensiver Betreuung zahm, ist ansonsten scheu 
und wachsam. 

 

Zuchtziel 
Züchtung eines genügsamen, widerstandsfähigen und zur Landschaftspflege besonders geeigneten, 
attraktiven Landschafes.  
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 70 – 80 5,0  75 – 80 
Jährlingsböcke 42 - 52 4,0   
Mutterschafe 42 – 54 2,0 120-180 65 – 70 
Jährlingsschafe 30 – 40 1,5   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich 150 - 200 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 30 bis 35 kg. 
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WALDSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: WAD Rassenschlüssel: 58 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Waldschaf, das vom Zaupelschaf abstammt, ist klein bis mittelgroß. Das Kopfprofil ist 
gerade und das Nasenbein ist leicht gebogen. Ein großer Anteil der Böcke ist gehörnt. 
Weibliche Tiere tragen gelegentlich Hörner. 
Das einfarbige Vlies ist mischwollig von meist weißer, aber auch brauner oder schwarzer 
Farbe. 
Die Brunst ist asaisonal, eine zweimalige Lammung je Jahr ist möglich. Die Erstzulassung ist 
ab 8 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines robusten, wetterharten Schafes. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 60 – 70 3,5  65-70 
Jährlingsböcke 50 – 55 3,0   
Mutterschafe 40 – 55 3,0 160 – 180 60-65 
Jährlingsschafe 35 – 40 2,5   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180-230 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35 kg. 
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WALLISER LANDSCHAF 
 

 

 
Foto: MV Foto: BY 

 
Abkürzung: WAL Rassenschlüssel: 76 VDL-Beschluss: 2010 
Herkunft: Schweiz Rassegruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Walliser Landschaf, auch als Roux du Valais bekannt, ist ein aus dem Ober- und 
Mittelwallis stammendes, mittel- bis großrahmiges Schaf. 1985 wurden erstmals Schafe 
nach Deutschland verkauft. Es zeichnet sich durch Robustheit, Asaisonalität, Standorttreue 
und mageres, schmackhaft-wildähnliches Fleisch aus. 
Böcke und Schafe sind geramst und tragen rollenförmige Hörner, wobei diejenigen der 
weiblichen Tiere deutlich feiner sind.  
Die rotbraune oder schwarze Wolle, die im Alter ergraut, ist grob, lang, wenig gekraust und 
schnell wachsend. Viele Tiere dieser Rasse sind mit einem weißen Stern am Kopf und 
einige mit einer weißen Schwanzspitze versehen. Lämmer werden sehr dunkel gefärbt 
geboren, das Vlies nimmt mit der Zeit die typische rotbraune Farbe an. 
 

Zuchtziel 
Anpassungsfähiges, genügsames, für extensive Haltung im Gebirge geeignetes Schaf, dass 
sich besonders durch einen ruhigen Charakter, Robustheit, Asaisonalität, 
Anspruchslosigkeit, Langlebigkeit und einen ausgeprägten Herdentrieb auszeichnet. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerrist-
höhe (cm) 

Altböcke 60 – 90 4,5  65 – 75 
Jährlingsböcke     
Mutterschafe 50 – 75 4,0 150 - 200 60 – 70 
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 200 g, das 
handelsübliche Lebendgewicht bei rund 35 kg. 



Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. - Zuchtbuchordnung  

 

 Seite 78 

 

 

WALLISER SCHWARZNASENSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: WSN Rassenschlüssel: 55 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: Schweiz Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Walliser Schwarznasenschaf stammt aus den Oberwallis und geht im Wesentlichen auf das 
schwarznasige Vispertalerschaf zurück. Es ist ein robustes, mittelgroßes bis großrahmiges und tief 
gebautes Schaf mit gutem Wuchs. Typisch ist die schwarze Farbzeichnung. Der Kopf ist an der Nase 
bis zur Mitte und nicht unterbunden bis zu den Augen schwarz umrandet. Die Ohren sind bis an den 
Kopf schwarz. Die Beine sind kurz schwarz gestiefelt mit schwarzen Flecken an den Sprunggelenk-
höckern und den Karpalgelenken. Das Fehlen eines Fleckes oder schwarze Flecken am Schwanzan-
satz ist für männliche Tiere ein Ausschlussgrund, bei weiblichen Tieren wird der fehlende Fleck ge-
duldet. Erwünscht ist ein nicht allzu großer Schwanzfleck. 
Der Kopf wird charakterisiert durch die Ramsnase, das breite Maul, die mittellangen und getragenen 
Ohren sowie die Hörner. Beide Geschlechter tragen große weiße und schraubenförmige Hörner, die 
von den Backen gut abgesetzt sind und waagrecht abwachsen. 
Die mit Grannenhaaren durchsetzte Wolle ist grob, lang und gelockt im D-E Charakter. Der ganze 
Körper ist gleichmäßig bewollt, das Vlies ist ausgeglichen und einheitlich weiß, mit Ausnahme der 
gewünschten schwarzen Flecken. Die Stapellänge beträgt nach 180 Tagen 7 bis 8 cm. 
 

Zuchtziel 
Es ist anpassungsfähig an die raue Haltung im Hochgebirge, robust, genügsam und wetterhart. Der 
Brunstzyklus der Schwarznasen ist asaisonal. Die Mutterschafe können zweimal im Jahr lammen. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Böcke 80 – 130 3,5 - 4,5 
 

 80 – 85 

Jährlingsböcke     
Mutterschafe 70 – 90 3 – 4 180 – 200 70 – 78 
Jährlingsschafe     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 250-300 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 40-42 kg. 
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WEIßE GEHÖRNTE HEIDSCHNUCKE 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: WGH Rassenschlüssel: 31 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: ERH 
 
Rassetypische Merkmale 
Die Weiße Gehörnte Heidschnucke gehört zur Gruppe der kurzschwänzigen, nordischen Heideschafe. 
Es ist ein genügsames mischwolliges Landschaf und für die Beweidung von Heide- und Moorflächen 
besonders geeignet. Die Farbe ist weiß und ohne Abzeichen. 
Der lange, keilförmige Kopf trägt schneckenförmige Hörner bei den Böcken und sichelförmig nach 
hinten gebogenen Hörnern bei den weiblichen Tieren. Die Hörner dürfen bei beiden Geschlechtern 
nicht eng am Kopf stehen, um Beschädigungen des Kopfes zu vermeiden. 
Das mischwollige Vlies soll rein weiß und gleichmäßig ausgebildet sein. Das äußere Vlies besteht aus 
grobem Oberhaar, das innere Vlies aus feinerem, weichem Unterhaar. Kopf, Beine und der kurze 
Schwanz sollen unbewollt und weiß behaart sein. Kleine Pigmentflecken an Kopf und Beinen sind 
zulässig. 
Die Brunst ist saisonal, die Erstzulassung erfolgt im Alter von 10 bis 18 Monaten, je nach Fütterungs- 
und Haltungsbedingungen. Sehr gute Muttereigenschaften und eine leichte Lammung sind weitere 
Kennzeichen dieser Rasse. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines genügsamen, widerstandsfähigen und zur Landschaftspflege besonders geeigneten 
Landschafes. 
Erwünscht ist ein fettarmer Schlachtkörper, der qualitativ hochwertiges Fleisch liefert. Durch korrekte 
Ausbildung von Fundament und Klauen wird eine gute Marschfähigkeit erreicht. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 70 – 80 3,5  65 – 70 
Jährlingsböcke 60 – 70 3,0   
Mutterschafe 40 – 50 1,8 100 – 120 60 – 65 
Jährlingsschafe 30 – 40 2,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180-230 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 30-34 kg. 
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WEIßE HORNLOSE HEIDSCHNUCKE 

(MOORSCHNUCKE) 

 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 
Abkürzung: WHH Rassenschlüssel: 32 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: BEO 

 
Rassetypische Merkmale 
Die Weiße Hornlose Heidschnucke gehört zur Gruppe der kurzschwänzigen, nordischen Heideschafe. 
Es ist ein kleinwüchsiges mischwolliges Landschaf, das von den besonderen Verhältnissen der 
feuchten Moor-Heidelandschaft geprägt wurde. Es kann sich von Heidekraut und Moorgräsern und -
kräutern sowie Birkenaufwuchs ernähren. 
Beide Geschlechter sind ungehörnt. Kleiner, länglicher Kopf mit kleinen, schräg aufwärts stehenden 
Ohren. Sehr feiner Knochenbau, feste Klauen. Die Farbe ist weiß und ohne Abzeichen. Der Kopf ist 
unbewollt, kann aber auch einen kleinen Wollschopf (Schaupe) tragen. Sehr gute Muttereigenschaften 
und leichte Lammungen sind rassetypisch. 
Das mischwollige Vlies soll rein weiß und gleichmäßig ausgebildet sein. Das äußere Vlies besteht aus 
grobem Oberhaar, das innere aus feinem, weichem Unterhaar. Das Vlies soll möglichst dicht und lang 
gewellt den Körper bedecken, ein rundlockiges Vlies ist unerwünscht. Es ist auf eine ausreichende 
Bauchbewollung zu achten. Beine und der kurze Schwanz sollen weiß und unbewollt sein. Kleine 
Pigmentflecken an Kopf und Beinen sind zulässig. 
 

Zuchtziel 
Anspruchslos, widerstandsfähig, marschfähig, besonders zur Landschaftspflege in Feuchtgebieten und 
Mooren geeignet. Durch korrektes Fundament und feste Klauen wird eine gute Marschfähigkeit 
erreicht. Erstzulassung ab sechs Monaten möglich, je nach Entwicklungszustand. Saisonaler 
Brunstzyklus. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 65 – 80 3,0 – 4,0  65 – 70 
Jährlingsböcke 50 – 65 2,5 – 3,0   
Mutterschafe 40 – 50 1,7 – 2,5 100 – 120 60 – 65 
Jährlingsschafe 30 – 40 1,5   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 180 - 230 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 30-34 kg. 
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WEIßES ALPENSCHAF  
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: WAS Rassenschlüssel: 57 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Schweiz Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Das Weiße Alpenschaf ist die Schweizer Hauptrasse und entstand durch Einkreuzungen von Ile de 
France und Merinolandschaf in lokale, weiße Landrassen.  
Mittelgroßes Fleischschaf. Hornloser Kopf mit mittellangen Ohren. Der ganze Körper ist von der 
Augenlinie bis zu den Vorderfuß- und Sprunggelenken gleichmäßig bewollt; 
Das weiße Alpenschaf ist robust; die Muttertiere haben gut ausgebildete Euter¸ die Gliedmaßen sind 
trocken und gut gestellt, der Gang ist geräumig und beweglich; hohe Fruchtbarkeit, asaisonales 
Brunstverhalten. Erstzulassung im Alter von 10 Monaten. 
 

Zuchtziel 
Die Körper sind harmonisch, tief mit gutem Wuchs und ausgeprägten Geschlechtsmerkmalen. Der 
Kopf ist hornlos, mittellang, eher leicht, mit breitem Maul; Ohren mittellang und getragen; Brust lang, 
breit, tief, mit guter Rippenwölbung; Rücken breit und lang, eben, fest und gut bemuskelt; Becken 
mittellang, breit und wenig abgezogen; Keule tief und gut bemuskelt. 
Dichtes, ausgeglichenes Vlies, geschlossen und gut gestapelt; Wollhaare ausgeglichen, rein weiß. Das 
Vlies ist frei von Stichelhaaren, Zwirn und Grannenhaaren. Die Wollfeinheit beträgt 27 – 29 µm. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 90 - 130 4,0 - 5,0  80 - 85 90 - 100 
Jährlingsböcke      
Lammböcke (6 Monate)      
Mutterschafe 60 - 100 3,5 - 4,5 180 - 250 70 - 75 80 - 85 
Zuchtlämmer (6 Monate)      

 
Die Schlachtausbeute der Mastlämmer beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg 
ca. 48 % 
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WEIßES BERGSCHAF 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 

Abkürzung: WBS Rassenschlüssel: 36 VDL-Beschluss: 2005 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Landschaf Rote Liste: ERH 
 

Rassetypische Merkmale 
Das Weiße Bergschaf wurde aus den Bergschafrassen der Alpenländer gezüchtet. Es ist ein 
mittelgroßes bis großes, ganzfarbig weißes Landschaf mit unbewolltem, schmalem, ramsnasigem 
Kopf, der hornlos ist und lange, breite, hängende Ohren trägt. 
Die kräftigen Beine haben straffe Fesseln und feste Klauen. 
Das Vlies besteht aus einer lang abgewachsenen, leicht gewellten, weißen Schlichtwolle mit seidigem 
Glanz, die eine Feinheit von 32 bis 36 Mikron hat. Zweimal jährlich Schur. 
Die Brunst ist ausgeprägt asaisonal. Erstzulassung ist mit 8 Monaten möglich. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines an die Haltung in rauen Hochgebirgslagen angepasstes, frühreifes Landschaf mit 
hoher Fruchtbarkeit, Langlebigkeit und besten Muttereigenschaften. Selektion auf Pigmentfreiheit und 
Freiheit von toten Haaren. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 90 – 120 6,0 – 8,0  80 – 85 
Jährlingsböcke 70 – 90 5,0 – 6,0   
Mutterschafe 75 – 85 4,0 – 6,0 170 – 200 72 – 80 
Jährlingsschafe 50 – 65 4,0 – 5,0   

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Schlachtlämmern im Bereich von 280 - 320 g, das handelsübliche 
Lebendgewicht bei rund 42 kg. 
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WEIßKÖPFIGES FLEISCHSCHAF 
 

 

 
Foto: WE  

Foto: WE 

 
Abkürzung: WKF Rassenschlüssel: 06 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: einheimisch Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: BEO 
 
Rassetypische Merkmale 
Mittelgroßes einheitlich weißes Fleischschaf mit freiem Gesicht. Ein Wollschopf ist erwünscht, aber 
nicht zwingend. Der kurze Hals sitzt breit und kräftig an der Brust und Schulter. Die Ohren sind derb 
und mittelgroß, etwas nach unten stehend, jedoch nicht hängend. Hornlos. Wollbesatz der Extremi-
täten bis an das Vorderfußwurzelgelenk und an das Sprunggelenk herunter reichend. Ein freies Röh-

renbein ist erwünscht. Weiße, etwas gröbere Crossbred-Wolle (36 – 38 ). Saisonaler Brunstzyklus mit 
langer Brunstsaison. Erstzulassung im Alter von 7 – 8 Monaten möglich (ab 50 kg Lebendmasse). Für 
Koppel- und Hütehaltung auf ertragreichen Grünlandstandorten bei feuchtem, maritimen Klima 
besonders geeignet. 
 

Zuchtziel 
Mittelgroßes bis großes, widerstandsfähiges, frohwüchsiges Fleischschaf mit guter Ausprägung der 
Fleischtragenden Körperpartien. Der Rumpf soll tief, tonnig in der Rippe und Flanke sein, mit stark 
nach vorn gewölbter Brust, der Rücken lang und breit, dabei mit fester Nierenpartie und anschließen-
dem kräftigen geradem Becken. Hohes Maß an Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche Klima- und 
Bodenverhältnisse. Die Muttertiere sind sehr frühreif und fruchtbar. Das gesamte Wollvlies ist rein 

weiß, die Wolle ist bei einer mittleren Feinheit von 36 – 38  relativ grob, sie soll aber lang im Wuchs 
und dicht im Stapel sein. Eine dunkle Pigmentierung der Nasenschleimhäute und der Klauen ist 
erwünscht. 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 110 - 150 6,0 - 8,0  80 - 85 90 - 105 
Jährlingsböcke 90 - 110 6,0 - 8,0    
Lammböcke (6 Monate) 60 - 80     
Mutterschafe 70 - 100 5,0 - 6,0 180 70 - 80 75 - 90 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60   60 - 70 70 - 75 

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 350 - 400 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg 48 - 52 %. 
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WILTSHIRE-HORN 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: WE 

 

Abkürzung: WHO Rassenschlüssel: 87 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Großbritannien Rassengruppe: Fleischschaf Rote Liste: - 
 

Rassetypische Merkmale 
Mittelrahmiges kompaktes Fleischschaf mit großer Rumpfbreite und –tiefe und kräftigem Fundament. 
Wiltshire-Horn Schafe haben ein rein weißes Fell und bilden kein Wollvlies aus. Zum Winter bildet sich 
aus der sommerlichen Kurzhaardecke ein Winterfell von ca. 4 bis 5 cm Dicke aus. Im Zuge des 
natürlichen Haarwechsels wird im Frühjahr das Winterhaar abgestoßen. Klauen, Lippen, Augenlider 
und Ohrränder sind schwarz pigmentiert. Bei Wiltshire-Horn sind beide Geschlechter gehörnt, Böcke 
tragen meist ausladende Schnecken. Der Kopf ist breit und insbesondere bei den Böcken leicht 
geramst. Die Brunst ist streng saisonal. Eine Erstzulassung erfolgt häufig erst mit 18 Monaten, ist aber 
bei entsprechender Gewichtsentwicklung der Zutreter mit 7 – 8 Monaten möglich (über 50 kg). 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines widerstandsfähigen Schafes für die Koppelhaltung mit weitgehender Resistenz gegen 
Außenparasiten. Erwünscht ist eine gute Ausprägung der Fleischtragenden Körperpartien, eine 
geringe Verfettung und eine Ausschlachtung deutlich über 50 %. Die Lämmer sollen vital und 
frohwüchsig sein. Die dichte Unterwolle soll die Tiere in der kalten Jahreszeit ausreichend schützen 
und im Frühjahr mit ansteigender Tageslichtdauer vollständig abgestoßen werden, damit sich eine 
Schur erübrigt. Die Hörner der Böcke dürfen nicht zu eng am Kopf sitzen. 
 

Leistungsangaben 

 Körper-
gewicht (kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Altböcke 110 - 130    
Jährlingsböcke     
Lammböcke (6 Monate) 35 - 45    
Mutterschafe 70 - 80  130 - 160  

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 200 - 300 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg ca. 50 %. 
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ZWARTBLES 
 

 

 
Foto: BY 

 
Foto: BY 

 
Abkürzung: ZWS Rassenschlüssel: 19 VDL-Beschluss: 2003 
Herkunft: Niederlande Rassenschlüssel: Fleischschaf Rote Liste: - 
 
Rassetypische Merkmale 
Kräftiges, mittelgroßes, hoch auf den Beinen stehendes Schaf. Rassetypisch sind die weiße am Hin-
terkopf beginnende ununterbrochene Blesse und die schwarz-braune Farbe. Zumindest die beiden 
hinteren Fesseln sind rundum weiß, aber niemals höher als bis zum Karpal- bzw. Tarsalgelenk. 
Kennzeichnend ist auch der mittellange, wenig Bewollte Schwanz mit weißer Schwanzspitze. Der Kopf 
ist hornlos und der Nasenrücken gerade. Die Ohren stehen horizontal. 
Muttertiere haben ein gut entwickeltes Euter und eine gute Milchleistung, so dass die häufig aus 
Mehrlingsgeburten stammenden Lämmer problemlos aufgezogen werden können. Die Brunst ist sai-
sonal, eine Erstzulassung im ersten Jahr bei mindestens 50 kg Lebendgewicht möglich. 
Das Fundament ist gut gestellt, trocken und nicht zu fein. Der Rumpf ist tief und breit. Rücken, Lenden 
und Keulen sind gut bemuskelt. 
 

Zuchtziel 
Züchtung eines anspruchslosen und robusten Schafes mit guter Fruchtbarkeit und guten Mutterei-
genschaften, welches für alle Haltungssysteme geeignet ist. Erwünscht ist eine gute Bemuskelung vor 
allem an Keulen und Lende. Dabei sollen die typischen Exterieur Kennzeichen erhalten werden. Die 
Wolle soll einheitlich schwarz oder schwarzbraun (auch graumeliert) sein und hat eine Feinheit von 32 

- 38 . 
 

Leistungsangaben 

 Körpergewicht 
(kg) 

Vliesgewicht 
(kg) 

Ablamm-
ergebnis (%) 

Widerristhöhe 
(cm) 

Rumpflänge 
(cm) 

Altböcke 90 - 120   80 - 85 80 - 90 
Jährlingsböcke 70 - 80     
Lammböcke (6 Monate) 60 - 70     
Mutterschafe 60 - 80 4,0 - 5,0 200 - 220 70 - 80 70 - 80 
Zuchtlämmer (6 Monate) 50 - 60     

 
Die täglichen Zunahmen liegen bei Mastlämmern im Bereich von 300 - 400 g, die Schlachtausbeute 
beträgt bei einem handelsüblichen Lebendgewicht von 42 kg ca. 48 %. 
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ANLAGE 4: Leistungsprüfungen 

1. Exterieurbewertung im Feld 
Siehe 3.5.1 der Zuchtbuchordnung 
 

2. Fruchtbarkeitsprüfung im Feld 
Siehe 3.5.2 der Zuchtbuchordnung 
 

3. Fleischleistungsprüfung 

3.1 Fleischleistungsprüfung im Feld 
Die Feldprüfung erfolgt in Zucht-, Mast-, Schlachtbetrieben oder bei Veran-
staltungen des LSV. Die Feldprüfung wird als Eigenleistungsprüfung an Läm-
mern durchgeführt, deren Eltern im Zuchtbuch eingetragen und deren Kenn-
zeichen im Zuchtbuch registriert sind.  
 
Prüfungsbeginn:  Am Tag nach der Geburt 
Prüfungsmerkmale:  

a) Tägliche Zunahmen 
- errechnet aus dem 42-Tage-Gewicht aller Lämmer, ermittelt 

aus einer Wiegung zwischen dem 28. und dem 50. Lebenstag 
als indirekte Prüfung der Säugeleistung 

- errechnet aus dem 100-Tage-Gewicht der Bocklämmer, ermit-
telt aus einer Wiegung zwischen dem 80. und 120. Lebenstag 

Bei der Berechnung der täglichen Zunahmen wird das Geburtsge-
wicht berücksichtigt. Die Erfassung des Geburtsgewichts ist freiwillig. 
Alternativ gelten die in ANLAGE 10: Standard-Geburtsgewichte fest-
gelegten rassetypischen Geburtsgewichte. 

b) Bemuskelung, festgestellt zum Zeitpunkt der Ultraschallmessung und 
bei der Körung 

c) Fettauflage und Rückenmuskeldicke des rechten Rückenmuskels ein-
schließlich Haut zwischen dem 5. und 6. Lendenwirbel mittels Ultra-
schallmessung zwischen dem 80. und 210. Lebenstag unter Angabe 
des verwendeten Messkopfes  

Die Anerkennung der Fleischleistungsprüfung im Feld als Nachkommenprü-
fung eines Bockes setzt voraus, dass mindestens 20 Nachkommen eines 
Bockes in dem entsprechenden Merkmal geprüft worden sind. 

3.2 Mast- und Schlachtleistungsprüfung auf Station 
In der Mast- und Schlachtleistungsprüfung auf Station werden die Merkmale 
tägliche Zunahmen, Futterverwertung, Bemuskelung und Verfettung erfasst. 
Die Stationsprüfung kann als Eigenleistungs- und / oder Halbgeschwister- / 
Nachkommenprüfung durchgeführt werden.  

4. Prüfung der Säugeleistung im Feld 
Die Säugeleistung, sofern sie erhoben wird, wird durch die Feststellung des 
42.-Tagegewichts bei allen Lämmern (Wiegeperiode im Zeitraum vom 28. bis 
42. Lebenstag) geprüft. Die Meldefristen sind einzuhalten (siehe ANLAGE 8: 
Fristen für die Übermittlung bzw. Meldung von Daten). 
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ANLAGE 4 (Fortsetzung) 

 

5. Milchleistungsprüfung  
 Mindestleistungsangaben (Pflichtangaben) 

Die Ergebnisse der Milchleistungsprüfung (MLP) müssen mindestens als 150-
Tage-Leistung angegeben werden. Sie ist die Leistung vom Tage nach dem 
Lammen bis zum Ende des Prüfungszeitraumes, längstens jedoch bis zum 
Ablauf des 150. Laktationstages. Die Ordnungszahl der Laktation und die 
Anzahl der Laktationstage muss ebenfalls mit angegeben werden. 
 
Die MLP und die Zuchtwertfeststellung wird gemäß den internationalen 
Regeln über die Methoden der Milchleistungsprüfung bei Schafen des Inter-
nationalen Komitees für Leistungsprüfungen in der Tierproduktion (ICAR: 
www.icar.org) in der jeweils gültigen Fassung durchgeführt.  
 

 Freiwillige Leistungsangaben 
Als zusätzliche Leistungsangaben können verwendet werden: 
 
Die Jahresleistung; sie ist die Leistung in einem Prüfungsjahr. Ein Prüfungs-
jahr umfasst den Zeitraum vom 01.01. bis 31.12 eines Jahres. Die Anzahl der 
Laktationstage sind ebenfalls anzugeben. 
 
Die Laktationsleistung; sie ist die Leistung vom Tage nach dem ersten Lam-
men bis zum Ende der Laktation. Die Ordnungszahl der Laktation sowie die 
Anzahl der Laktationstage sind ebenfalls anzugeben. 
 
Die Lebensleistung; sie ist die Leistung vom Tage nach dem ersten Lammen 
bis zum Ende des letzten abgeschlossenen Prüfungsjahres, bei abgegange-
nen Schafen bis zum Abgang. Die Anzahl der Prüfungsjahre ist ebenfalls 
anzugeben. 
 
Die Bestandsdurchschnittsleistung; sie wird berechnet, indem die Milch-
menge, Fett- und Eiweißmenge eines Bestandes im Prüfungsjahr durch die 
Summe der Futtertage des Bestandes dividiert und die Ergebnisse mit 365, in 
einem Schaltjahr mit 366 multipliziert werden. 
 

 Absicherung der Ergebnisse 
Die Ergebnisse der Milchleistungsprüfung werden stichprobenartig durch 
Nachprüfungen abgesichert. 

 
Als fehlerhaft festgestellte Ergebnisse von Einzelprüfungen werden nicht 
berücksichtigt. Stattdessen wird eine Überbrückungsberechnung oder eine 
Nachprüfung vorgenommen; hiervon kann ganz oder teilweise abgesehen 
werden, wenn das fehlerhafte Ergebnis durch Täuschung beeinflusst worden 
ist. 
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ANLAGE 5: Mindestumfang an Leistungsprüfungen für die Zulassung zur Körung 

Prüfart Feldprüfung Stationsprüfung 

Leistungsart Mutterleist. Eigenleistung Mutterleist. Eigenleistung Eigenleistung + 
Halbgeschwister 

Eigenleistung oder 
Halbgeschwister 

Rasse / Merkmale Fbk Sl Ä.E. B W 150-

Tage-L. 

Eu Tz42 Tz100 Fleisch-

note 

USM USF TzP Fvw Bem Fett 

Merino- und Fleischschafrassen X  X X X   e e e e e X X X X 

Alternativ für Merino- und Fleischschafrassen X  X X X   e X e e e     

Milchschafrassen X  X X X X X          

Mittelgebirgsrassen X e X X X   e         

Alpine Rassen X e X X X   e         

Andere Landschafrassen X  X X X            

X = Pflichtprüfung; e = empfohlene Prüfung 
 
Merinorassen: siehe ANLAGE 2: Rassegruppen und 

Rassen Nr. 1.1.1.1 
Fleischschafrassen: siehe ANLAGE 2: Rassegruppen und 

Rassen Nr. 1.1.1.2 
Mittelgebirgsrassen: Rhönschaf, Coburger Fuchsschaf, 

Waldschaf 
Alpine Rassen: Weißes, Braunes, Schwarzes und 

Geschecktes Bergschaf, Brillenschaf, 
Alpines und Krainer Steinschaf 

 
Bei Haarschafen wird anstatt der Wollqualität die Fellqualität 
beurteilt 

Zeichenerklärung: 
150-Tage-L:  150-Tage-Milchleistung 
Ä.E.:  Äußere Erscheinung 
B.:  Bemuskelungsnote 
Eu.:  Euternote 
Fbk:  Fruchtbarkeit 
Fett:  Verfettungsnote 
Fvw:  Futterverwertung 
Sl:  Säugeleistung 
Tz100: tägliche Zunahme bis 100. Tag 
Tz42:  tägliche Zunahme bis 42. Tag 
TzP:  tägliche Zunahmen im Prüfzeitraum 
W:  Wollnote 
USF:  Ultraschall Fettauflage 
USM:  Ultraschall Muskeldicke 
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ANLAGE 6: Notenschlüssel und Zuchtwertklassen 

 

Notenschlüssel für die Bewertung: 9-er Punkteschema 

Note Bewertung 

9 ausgezeichnet  

8 sehr gut 

7 gut 

6 befriedigend 

5 durchschnittlich 

4 ausreichend 

3 mangelhaft 

2 schlecht 

1 sehr schlecht 

Die Äußere Erscheinung wird für Tiere mit unerwünschten Merkmalen grundsätzlich mit 
den Noten 1 bis 3 bewertet. 
 

Zuchtwertklassen 

Zuchtwert-

klasse 

Bewertung W B ÄE 

I Mindestens Note 7, Ausnahme W mit 6 6-9 7-9 7-9 

 Beispiel 1 9 9 9 

 Beispiel 2 6 7 7 

II Mindestens Note 6, Ausnahme W mit 5 5-9 6-9 6-9 

 Beispiel 1 9 9 6 

 Beispiel 2 5 6 6 

III Keine Note schlechter als 4 4-9 4-9 4-9 

 Beispiel 1 9 9 5 

 Beispiel 2 4 4 4 

IV Eine Note schlechter als 4 1-9 1-9 1-9 

 Beispiel 1 9 9 3 

 Beispiel 2 1 1 1 (theoretisch) 
Abkürzungen s. ANLAGE 5: Mindestumfang an Leistungsprüfungen für die Zulassung zur Körung 
 

Zuchtwertklassen bei Milchschafrassen 

Zuchtwert-

klasse 

Bewertung W ÄE Eu 

I Mindestens Note 7, Ausnahme W mit 6 6-9 7-9 7-9 

 Beispiel 1 9 9 9 

 Beispiel 2 6 7 7 

II Mindestens Note 6, Ausnahme W mit 5 5-9 6-9 6-9 

 Beispiel 1 9 9 6 

 Beispiel 2 5 6 6 

III Keine Note schlechter als 4 4-9 4-9 4-9 

 Beispiel 1 9 9 4 

 Beispiel 2 4 4 4 

IV Eine Note schlechter als 4 1-9 1-9 1-9 

 Beispiel 1 9 3 9 

 Beispiel 2 1 1 1 (theoretisch) 
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ANLAGE 7: Liste der genetischen Besonderheiten und Erbfehler 

 

1. Alle Rassen: Scrapie-Resistenz 

Genotyp-

Klasse 

Genotypen Beschreibung Bewertung 

G1 ARR/ARR Genotyp enthält 
ausschließlich Allel ARR 

Zuchtziel 

G2 ARR/AHQ 
ARR/ARH 
ARR/ARQ 

Genotyp enthält ein Allel ARR 
und kein Allel VRQ 

Wegen des ARR-Allels auf 
dem Weg zum Zuchtziel 
brauchbar 

G3 AHQ/AHQ 
AHQ/ARH 
AHQ/ARQ 
ARH/ARH 
ARH/ARQ 
ARQ/ARQ 

Genotyp enthält kein Allel 
ARR und kein Allel VRQ 

Wegen des Fehlens eines 
ARR-Allels auf dem Weg zum 
Zuchtziel nicht hilfreich 

G4 ARR/VRQ Genotyp enthält ein Allel ARR 
und ein Allel VRQ 

Kann trotz VRQ-Allel wegen 
des ARR-Anteils in besonders 
schwierigen Ausgangslagen 
einer Rasse auf dem Weg 
zum Zuchtziel vorübergehend 
zur Zucht zugelassen werden 

G5 AHQ/VRQ 
ARH/VRQ 
ARQ/VRQ 
VRQ/VRQ 

Genotyp enthält ein Allel VRQ 
und kein Allel ARR  

Wegen des VRQ-Allels 
(Scrapie-Anfälligkeit 
besonders hoch) vom 
Zuchtprogramm 
auszuschließen 

 
 

2. Suffolk: Spider Lamb Syndrom (SLS) 

Genotypen Beschreibung Bewertung 

NN homozygot frei von der Erbanlage für SLS klinisch gesund 

NS Erbanlage für SLS heterozygot vorhanden klinisch gesund 

SS Erbanlage für SLS homozygot vorhanden klinisch krank 

 

3. Texel: Microphthalmie (MO) 

Genotypen Beschreibung Bewertung 

GG homozygot frei von der Erbanlage für MO (MOF) klinisch gesund 

CG Erbanlage für MO heterozygot vorhanden (MOC) klinisch gesund 

CC Erbanlage für MO homozygot vorhanden (MOC) klinisch krank 
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ANLAGE 8: Fristen für die Übermittlung bzw. Meldung von Daten 

 

Merkmal Meldefristen 

Deckdaten Bis spätestens 4 Wochen vor der Geburt 

Ablammung 6 Wochen 

Aufzuchtergebnis  6 Wochen 

42-Tagegewicht 6 Wochen 

100-Tagegewicht 4 Wochen  

Bemuskelungsnote im Feld 4 Wochen 

Abgang des Tiers  8 Wochen 

 

 

ANLAGE 9: Leistungszeichen und Prämierungen 

 

Abkürzung Bedeutung 

*/+  prämiert auf Bundes- / Landesschauen 

S*/S+ Sieger auf Bundes- / Landesschauen 

CH*/CH+ Champion auf Bundes- / Landesschauen 

N*/N+  Sieger Nachzuchtsammlung auf Bundes- / Landesschauen 

WS*/WS+ Wollsieger auf Bundes- / Landesschauen 
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ANLAGE 10: Standard-Geburtsgewichte 

 

Rassegruppe Einling Mehrlinge 

Kleinstrahmige Rassen 
- Ouessantschaf 
- Soayschaf 

 
1,5 kg 

 
1 kg 

Kleinrahmige Rassen 
- Alpines Steinschaf 
- Barbados Blackbelly 
- Charmoise 
- Ciktaschaf 
- Dorperschaf 
- Finnschaf 
- Gotlandschaf 
- Graue Gehörnte Heidschnucke 
- Herdwick 
- Kamerunschaf 
- Krainer Steinschaf 
- Montafoner Steinschaf 
- Rauwolliges Pommersches Landschaf 
- Skudde 
- Ungarisches Zackelschaf 
- Waldschaf 
- Weiße Gehörnte Heidschnucke 
- Weiße Hornlose Heidschnucke 

(Moorschnucke) 

 
4 kg 

 
3 kg 

Mittel- bis großrahmige Rassen 
- Shropshire 
- Alle anderen in ANLAGE 2: Rassegruppen 

und Rassen genannten Rassen 

5 kg 4 kg 

 
 


